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Politiſche Wochenſchau im Deutſchen Reiche.
Halle, den 24. Mai.

Nachdem der Kaiſer die Frühjahrsreiſe nach Wies-
baden deren Ausführung wiederholt auf Hinderniſſe ge-
ſtoßen war jetzt ganz aufgegeben, hat ſich Se. Majeſtät
jetzt ausſchließlich den Regierungsarbeiten gewidmet und
u. a. in der vorigen Woche wiederholt mit dem Reichs
kanzler, der inzwiſchen nach Friedrichsruh zu kürzerem
Aufenthalt abgereiſt iſt, Beſprechungen gehabt und faſt
täglich die Vorträge der Miniſter und des Chefs des
Militärkabinets entgegengenommen. Am Mittwoch Abend
begrüßte der Kaiſer auf dem Bahnhofe Friedrichsſtraße
die Kaiſerin von Rußland, die Berlin auf der Durchreiſe
nach Schloß Philippsruhe paſſirte.

Ueber das Befinden unſerer Kaiſerin ſind ſeit einer
Reihe von Tagen neue Nachrichten aus BadenBaden nicht
eingetroffen. Man darf daraus wohl ſchließen daß der
Kurgebrauch der hohen Frau den in Ausſicht genommenen
Verlauf nimmt.

Der Kronprinz hat auch in der verfloſſenen Woche
wiederholt den Truppenübungen beigewohnt.

Der Bundesrath hat noch am Mittwoch eine Sitzung
abgehalten wird aber vorausſichtlich nunmehr bis nach
dem Pfingſtfeſt ſeine Plenarberathungen ausſetzen, während
einzelne Ausſchüſſe zur Erledigung dringender und laufen
der Angelegenheiten in Thätigkeit bleiben werden. Unter
den Vorlagen welche ihm neuerdings zugegangen, iſt
namentlich ein Antrag e i von Bedeutung welcher
eine Aenderung des Geſetzes über Erhebung von Reichs-
ſtempelabgaben bezweckt. Es handelt ſich dabei vor
zugsweiſe um eine Aenderung der Beſteuerung der Schluß-
noken und Rechnungen, welche in der bisherigen Weiſe
eine nur geringfügige und der Abſicht der Geſetzgeber nicht
entſprechende Einnahme für das Reich ergiebt. Nach dem
preußiſchen Antrage ſoll an die Stelle der bisherigen feſten
Abgabeſätze von 20 Pfennig und 1 Mark für Schluß
noten und 20 Pfennig für Rechnungen eine dem Werth
des Gegenſtandes entſprechende Abgabe (2/ o vom Tauſend)

treten.
Der Reichstag hat ſeit unſerem vorigen Wochenbe

richt noch die Geſetzentwürfe über die Abänderung der
Maß und Gewichtsordnung und über den Ge
brauch von Sprengſtoffen in dritter Leſung ge
nehmigt, alsdann die Berathungen vertagt und den Prä-
ſidenten ermächtigt, die nächſte Sitzung, ſowie die Tages
ordnung für dieſelbe, nach ſeinem Ermeſſen feſtzuſetzen.
Wie lange die Reichstagsſeſſion noch andauern wird, iſt
zur Zeit nicht zu überſehen. Es wird dies vorzugsweiſe
davon abhängen, einen wie raſchen oder langſamen Verlauf
die ferneren Kommiſſions und die darauf folgenden Plenar
berathungen über das Unfallverſicherungsgeſetz nehmen wer
den denn daß dieſe wichtigſte Angelegenheit der dies-
maligen Seſſion noch zur Erledigung, und zwar zu einer
dem Sinne der Vorlage entſprechenden Erledigung geführt
werden müſſe, darüber ſind ſämmtliche Parteien im Reichs-
tage denen das Wohl der Arbeiter wirklich am Herzen
liegt, mit der Regierung einverſtanden.

Die Landtagsſeſſion iſt inzwiſchen zu Ende ge-
gangen, ohne daß man Grund hätte, auf den Verlauf der-
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ſelben und auf ihre Ergebniſſe mit Freude oder Genug-
thuung zurückzublicken. Nur wenige von den der Landes-
vertretung geſtellten wichtigeren Aufgaben ſind gelöſt wor-

Leitartikel die immer weiter um ſich greifende Neigung
hervorgehoben, alle Vorſchläge der Regierung nach Partei
geſichtspunktey umzugeſtalten. Die
hat es ſchließlich auch noch unmöglich gemacht
von allen Seiten ſo dringend befürwortete Kommunalſteuer

Der Geſetzentwurf Kolonien oder Gebie Dir twar aus den Berathungen des Abgeordnetenhauſes mit nachtheilig für Jtalien wäre es, daſſelbe zu ermuthigen, eineNothgeſetz zur Erledigung gelangte.

erheblichen Abänderungen an das Herrenhaus gelangt,
welche es dieſem unmöglich machten, es ohne Weiteres an
zunehmen der Entwurf wurde zum Zweck ſchriftlicher Be
richterſtattung an die betreffende Commiſſion zurückver-
wieſen, was bei dem vorgerückten Stadium der Landtags
ſeſſion einem Verzicht, denſelben durchzuberathen, gleich
kam. Ebenſo iſt die Jagdordnung geſcheitert und das
men und Kapitalrentenſteuergeſetz unerledigt ge-
blieben.

Als ein wichtiges Ereigniß der diesmaligen Berichts-
woche wird auf allen Seiten der am verwichenen Sonntag
in Berlin abgehaltene Parteitag der National-
liberalen aufgefaßt. Wir haben uns wiederholt über
die Bedeutung deſſelben ausgeſprochen. Es ſei hier nur
noch n daß alle beſonnenen und maßvollen
Blätter den Verlauf des Parteitages und die auf den
ſelben gehaltenen Reden nicht nur in ſympathiſcher Weiſe
beſprechen, ſondern daß auch die linksliberalen, deutſchfrei
ſinnigen Organe welche vorher für das Vorhaben der
Nationalliberalen nur Spott und Geringſchätzung zur Schau
getragen hatten, jetzt nicht umhin können, dem Ergebniß
des Tages eine gewiſſe Bedeutung zuzuerkennen, offenbar
in dem unbehaglichen Gefühle, daß für etwaige größere
Erfolge der Nationalliberalen bei den nächſten Wahlen
ausſchließlich ſie die Koſten zu tragen haben werden.
Denn wenn es 2 nicht offen ausgeſprochen worden iſt,
ſo richten ſich die Beſchlüſſe des Berliner Parteitages im

den. Als Hauptgrund für den unbefriedigenden Verlauf dann Gele heit haben, ſich darüber auszuſprechen.
und Ausgang der Seſſion haben wir in unſerem geſtrigen

Dieſe krankhafte Neigung
daß das

Grunde gegen die in der „freiſinnigen“ Partei verkörperte
radicale Oppoſition, von der ſich der gemäßigte Liberalis
mus nicht ins Schlepptau nehmen laſſen will.

Vor dem Reichsgericht zu Leipzig iſt in der
vorigen Woche ein Prozeß verhandelt und am jüngſten
Montag durch ein Erkenntniß des Gerichts beendet worden,

Halle, Sonntag, 25. Mai.

welcher die öffentliche Aufmerkſamkeit nicht nur in Deutſch
land in hohem Grade in Anſpruch genommen hat. Die
Angeklagten waren der vormalige preußiſche Hauptmann
Hentſch, welcher ſeine geſellſchaftliche Verbindung mit
Offizieren Jahre lang dazu benutzt hatte, von einer großen
Reihe wichtiger und ſekreter militäriſcher Anordnungen und
Einrichtungen Kenntniß zu erhalten, und Berichte über
dieſelben gegen Bezahlung theils an einen leider der deut-ſchen Gerichtsbarkeit nicht zugänglichen, im Auslande

lebenden Menſchen, Namens Adler, theils an den zweiten
Angeklagten, den greiſen polniſchen Dichter v. Kraszewski,
welcher die deutſche Staatsangehörigkeit erworben und in
Dresden ſeinen dauernden Wohnſitz genommen hat, auszu-
händigen. Dieſes unſaubere, landesverrätheriſche Treiben
hatte der Hauptmann Hentſch auch dann noch fortgeſetzt,
als es ihm bereits bekannt war, daß ſeine Berichte aus-
ländiſchen, namentlich der franzöſiſchen und ruſſiſchen Re
gierung überantwortet wurden, um gegen Deutſchland ver-
werthet zu werden. Mit Abſcheu blickte die öffentliche
Meinung in Deutſchland auf einen Mann, der, dem
Offizierſtande angehörig, ſich voll und ganz ſeines ver-
rätheriſchen Treibens bewußt ſein mußte und ohne irgend
einen anderen Beweggrund als den des ſchnöden Geld-
gewinns an der Gefährdung des deutſchen Reichs arbeitete.

it Genugthuung iſt daher überall die Nachricht aufge-
nommen worden, daß das Reichsgericht die ehrloſe Hand
lung mit der gebührenden entehrenden Zuchthausſtrafe auf
die Dauer von 9 Jahren und einer weiteren Entziehung
der Ehrenrechte auf eine gleiche Zeitdauer belegt hat. Hin-
ſichtlich des anderen Angeklagten, des Polen Kraszewski, hat
das Reichsgericht mildernde Umſtände gelten laſſen, und
ih t mit Rückſicht darauf, daß er von Geburt ein Pole iſt
und ſeinen Handlungen alſo ein gewiſſes Jdeal zu Grunde
gelegen hat, er ſich auch der Tragweite derſelben nicht in
dem Kaße bewußt geweſen iſt, wie der vormalige preußi-
ſche Offizier, und er endlich ein langes ehrenvolles Leben
hinter ſich hat, nur zu einer 3'/„jährigen Feſtungsſtrafe
verurtheilt. Abgeſehen von vereinzelten Stimmen der polni-
ſchen und franzöſiſchen Preſſe, wird die r und
Milde dieſes Urtheils überall anerkannt. ie deutſche
Staatsleitung hat ihre nimmer ruhende Wachſamkeit für
h derheſt es Reiches wieder einmal glänzend be
währt.

Politiſcher Tagesbericht.
Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wies am Freitag der

Deputirte de Soubeyr an zur Begründung ſeiner Interpellation
über die Konvertirung der chineſiſchen Schuld darauf
hin, daß die vom franzöſiſchen Staatsſchatze garantirte Anleihe
zur Bezahlung der tuneſiſchen Schuld zu 90 in 4 prozentigen
Obligationen abgeſchloſſen worden ſei, was einem Courſe von
102 zu 4 entſpreche, während die 4 prozentige franzöſiſche
Anleihe den Cours von etwa 108 habe. Der franzöſiſche Staats-
ſchatz hätte demnach, wenn derſelbe die fragliche Finanzoveration
ſelbſt vorgenommen hätte, eine Erſparniß von 3 Millionen
machen können. Der Jnterpellant knüpft daran den Antrag auf
eine Reſolution, welche den Wunſch ausſpricht, daß Finanzopera-
tionen in den unter Frankreichs Schutz ſtehenden Staaten, welche
den franzöſiſchen Staatsſchatz intereſſiren, öffentlich und unter
Konkurrenz vorgenommen werden möchten. Der Finanzminiſter
ſetzte die Gründe auseinander weshalb die Regierung geglaubt
habe, die gedachte Finanzoperation nicht ſelbſt vornehmen zu
ſollen, konſtatirte, daß die Anleihe dem Bey von Tunis eine Er
ſparniß von 280 Millionen gebracht habe und fügte hinzu, falls
neue Anleihen nothwendig werden ſollten, werde es zu deren
Aufnahme einer Ermächtigung bedürfen und die Kammer werde

Die hier-
nächſt vom Miniſter beantragte einfache Tagesordnung wurde
von der Kammer mik 327 gegen 144 Stimmen angenommen.

Der italieniſche Senat begann am Donnerstag die Be
rathung des Budgets des Auswärtigen Jn Beant-
wortung mehrerer r 1 erklärte der Miniſter Man-
cini, bezüglich der Bai von Aſſab ſtimme er mit den Vorrednern
darin überein, daß Jtalien kein Intereſſe habe, ſich politiſche
Kolonien oder Gebietseroberungen zu wünſchen. Unklug und

große Kolonialpolitik zu verſuchen; dagegen ſeien Handels und
Wirthſchafts- Kolonien Jtalien von Nutzen. Dies bedeute aber
keineswegs, daß Jtalien theilnahmlos den Ereigniſſen gegenüber
bleiben ſolle, welche ſich ringsherum vollziehen. Die italieniſche
Regierung begleite vielmehr das Vorſchreiten der Civiliſation
mit ihren beſten Wünſchen und leihe demſelben ſeine Mitwirkung,
ſobald es ſich darum handle, allen Ländern die Wohlthaten der
Civiliſation und des Verkehrs zu erſchließen, und ohne die Zu
kunft zu präjudiziren, verfolge die Regierung mit Aufmerkſam-
keit die Unternehmungen der anderen Staaten. Jn Betreff der
Propaganda beſtätigte der Miniſter die von ihm in der De-
putirtenkammer abgegebenen Erklärungen und wiederholte, daß
die Propaganda durch die Konverſion ihres unbeweglichen Eigen-
thums ihre Einkünfte vermehre und es ihr dabei frei ſtehe, ihre
Kapitalien in ihr am geeignetſten erſcheinenden Werthen anzu-
legen. Ein Spezialgeſetz für die Propaganda ſei üverflüſſig und,
nach den vergeblichen Verſuchen des Vatikans, die diplomatiſche
Jntervention der Mächte zu provoziren, auch Jn-
deß habe der Artikel 18 des Garantiegeſetzes die Regelung der
kirchlichen juriſtiſchen Körperſchaften vordehalten. an werde
daher in Erwägung ziehen, ob einzelne ſpezielle von dieſen Kör
perſchaften wegen ihrer Natur und Zwecke etwa größere Frei-
heit bei der Verwaltung ihres Eigenthums bedürfen, und gedenke
er, einen bezüglichen Geſetzentwurf in der nächſten Seſſion dem
Parlamente vorlegen zu können. Da übrigens die Propaganda
ein ſehr wohlthätiges Jnſtitut ſei, ſo hoffe er Gelegenheit zu
finden, ihr die Gewogenheit und den Schutz der italieniſchen Re-
gierung zu bezeugen. Jn Betreff der Konferenz zum Zweck
einer internationalen Vereinbarung wegen Vollſtreckung von im
Auslande gefällten Urtheilen theilte der Miniſter mit, daß alle
Mächte mit Ausnahme von zweien der Abhaltung einer ſolchen
Konferenz zugeſtimmt hätten, und daß die Konferenz im Monat
November in Rom zuſammentreten werde. Schließlich er-
klärte der Miniſter noch, die Regierung beharre bei den Grund-
ſätzen, welche die Direktive für ihre auswärtige Politik bildeten
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und welche dahin gingen, die mit allen Mächten beſtehenden
herzlichen Beziehungen noch immer mehr zu verbeſſern. Die
werthvollen Bande, welche Jtalten mit einigen der Mächte ver
knüpften, ſeien zur vollſtändigen Sicherheit und als Garantie

der Wohlthaten des Friedens für Europa nothwendig; dieſelben
ſeien allen Mächten von Nutzen, keiner Macht vedrohlich. Das
Miniſterium werden die beſtehenden Vorträge ſtets loyal beob-
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achten und ſei entſchloſſen, die öffentliche Ordnung im
kräftig aufrechtzuerhalten und jeden unüberlegten Angriff, jede
aufrühreriſche Kundgebung gegen die italieniſchen Jnſtitutionen,
welche die guten internationalen Beziehungen Jtaliens gefährden
könnten, zu verhüten. Die Rede des Miniſters wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde im weiteren Verlqufe der
Sitzung von der Regierung ein Antrag auf Gewährumſg eines
zweimonatlichen Kredits im Betrage von 3 illionenPfund Sterling auf Rechnung des Ausgabe Bud ets einge
bracht. Der Deputirte Worms beantragte, dieſe Forderung
um 1“/ Millionen zu reduziren und verlangte Aufſchluß über
die Konferenz. Der Premier Gladſtone wies die von Worms
geäußerten Beſor niſſe, daß die Jntereſſen Englands auf der
Konferenz auf's Spiel geſetzt werden könnten, zurück und wieder

holte, daß die c der urſprünglich angekündigten
eBaſis für die Konferenz So viel ihm bekannt ſei,

habe keine Macht einen Verſuch gemacht, England von dieſer
Baſis abzuwenden. Die Einladung zur Konferenz ſei eine Hand
lung der engliſchen Regierung, und ſei die Regierung dafür
ſowie für jede Handlung auf der Konferenz dem Parlamcute
verantwortlich. Den Gedanken an eine Wiederherſtellung der
zweifachen Kontrole in Egypten wies der Premier zurück und
erklärte, es liege kein Grund vor, zu befürchten, daß die Re
gierung ein Arrangement erneuern werde, das ſo verhängniß
volle Reſultate gehabt habe, wie das erwähnte. Der Deputirte
Lowther forderte die Regierung auf, zu erklären, daß die Ver
treter Englands auf der Konferenz augewieſen werden würden,
ſich von der Konferenz zurückziehen, ſobald andere Mächte die
Sphäre derſelben zu erweitern verſuchen ſollten. Der Premier
erwiederte, die Regierung gehe zu der Konferenz ohne irgend
wie den Wunſch zu hegen, die Baſis derſelben zu erweitern.
Die von dem Deputirten Lowther verlangte Zuſage abzugeben,
würde aber anderen Mächten gegenüber Mißtrauen beweiſen.
Auch würde die Regierung Mangel an Höflichkeit gegen die
Mächte zeigen, wenn ſie andeuten wollte, die Mächte könnten
über die urſprüngliche Baſis für die Konferenz hinausgehen.
Die von Lowther verlangte Zuſicherung könne er daher nicht
geben. Der Deputirte Bourke erklärte den Jnhalt der Rede
des Premiers in dem Sinne zu deuten, daß die Berathungen
der Konferenz auf die finanziellen chraßen beſchränkt würden.
Der Deputirte Worms zog hiernach ſeinen Antrag auf Reduk-
tion des geforderten Kredits zurück.

Der Unterſtaatsſekretär, Lord Fitzmaurice, theilte mit,
dem General Gordon ſei eine weitere vertrauliche Botſchaft
ger worden, der Mudir von Dongola ſei des Glaubens, daß
er Bote auch in Khärtuht- angekommen ſei, dieſe Stadt aber

nicht wieder verlaſſen kön Der Mahdi befinde ſich in El
Rahat, in der Nähe von Kordofan, und werde von ſeinen An-
hängern gehindert ſich nach dem weißen Nil zu begeben. Der
Premier Gladſtone bemerkte, die aus Berber und Dongola vor
liegenden Machrichten ſeien beruhigender Art, enthielten aber
nichts imtes.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. Mai.

Se. K. Hoheit der Prinz Wilhelm beſichtigte am
Freitag Abend in Moskau, von dem Generalgouverneur,
Fürſten Dolgorukow, begleitet, das große Theater, in
welchem zwar keine Vorſtellung ſtattfand, in dem aber bei
voller Beleuchtung die prachtvollen Dekorationen aus der
Oper „Das Leben für den Czaren“ aufgeſtellt waren, und
machte ſodann eine Spazierfahrt durch die Stadt.

Prinz Leopold von Sachſen Koburg, deſſen
Tod wir in voriger Nummer gemeldet, war in den muſi-
kaliſchen Kreiſen Wiens als Kunſtfreund ſehr bekannt ge-
weſen. Seine Gemahlin war die Tochter des Wiener
Komponiſten und Muſiklehrers Joſeph Geiger und hatte
ſchon als Kind ein bemerkenswerthes muſikaliſches Talent
bewieſen, indem ſie zahlreiche Kompoſitionen für das Piano
ſchrieb und als Pianiſtin mit großem Beifalle auftrat.
Als ſie ſich gegen Ende der Fünfziger Jahre mit dem
Prinzen Leopold vermählte, verlieh ihr der regierende
Herzog von SachſenKoburgGotha den Titel einer Frei-
frau v. Ruttenſtein nach der gleichnamigen Koburg'ſchen
Beſitzung in Oberöſterreich. Der Prinz war ſchon ſeit
Wochen an das Krankenlager gefeſſelt geweſen und einige
Tage vor ſeinem Ende bereits mußte die Hoffnung auf
Erhaltung ſeines Lebens aufgegeben werden.

Der Landgraf von Heſſen iſt am Freitag von
Schloß Adolfseck nach Philipsruhe zurückgekehrt, auch der
Herzog und die Herzogin von Anhalt, ſowie der Erbgroß-
herzog und die Erbgroßherzogin von Oldenburg ſind dort
eingetroffen. Die Landgräfin von Heſſen mit ihrer Toch-
ter und der Erbprinz von Anhalt ſtatteten der Kaiſerin
von Rußland geſtern in Rumpenheim einen Beſuch ab.

Von einem jugendlichen Meſſerhelden berichtet
die „N. St. Z.“ folgendes: Zwei Knaben im Alter von
etwa fünfzehn Jahren waren in der Nähe des Glanveckſees
bei Stettin miteinander in Streit gerathen, wobei der
Stärkere ſeinen Gegner weidlich durchbläute. Damit ſchien
die Sache erledigt zu ſein, und der, welcher obgeſiegt,
wollte eben den Schauplatz verlaſſen, als der Andere plötz-
lich hinter ihm hereilte und ihm mit einem Dolche einen
Stich in die Seite verſetzte, ſo daß der Verletzte ſofort
zuſammenbrach und in die in der Zabelsdorferſtraße belegene
Wohnung ſeiner Eltern geſchafft werden mußte. Durch
den Stich ſoll auch die Lunge verletzt und wenig Hoffnung
an dem Aufkommen des Knaben vorhanden ſein.

Eine telegraphiſche Unterhaltung auf 7009
(engliſche) Meilen Diſtanz fand dem „B. Tgzbl.“ zufolge
vor Kurzem zwiſchen London und Calcutta ſtatt. Der
Herausgeber der engliſchen Zeitſchrift „The Thelegraphiſt“hatte ſchon häufig die vortreffliche Linie zwiſchen London

und Teheran (Perſien), deren Länge 380) enzliſche Meilen
beträgt, d. h. mehr als das Anderthalbfache des transat-
lantiſchen Kabels rühmen hören, glaubte indeſſen be-
zweifeln zu müſſen, daß man auf ſolche Lingen mit dem
Morſe- Apparat noch deutliche Zeichen erhalten könne.
Einer Einladung folgend begab er ſich an die Londoner
Endſtation und ſprach zuerſt mit dem deutſchen Telezra-
phiſten zu Emden in den nächſten Minuten mit Odeſſa
und kurz darauf mit Teheran und Azra. Um den
Triumpy der Telegraphie zu vollenden wurde in Agra
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die Leitung nach Calcutta Z in t er Zeites „Telegrap t mit
unterhielt ſich der Herausge
ſeinem Landsmann in Calcutta. Der Letztere wollte An
fangs gar nicht glauben, daß er wirklich mit der T
liſchen Ha tadt in Verbindung ſei. Wenn man bedenkt,
daß dieſe ren auf eine Diſtanz von 7000 eng
liſchen Meilen, der dreifachen Länge des transatlantiſchen
Kabels, ſtattfand und die Zeichen (etwa 14 r
Minute) dabei ſehr deutlich waren ſo muß man wirklich
ſtaunen über einen derartigen Triumph der Telegraphie,
der Wiſſenſchaft überhaupt, welche uns ſo zu Herren über
Raum und Zeit gemacht hat.

Ein Mord im Eiſenbahncoupé wurde am Diens
tag auf der Great Caſtern Eiſenbahn in der Nähe von
London verübt. Ein Soldat ſtieg in Brentwood mit einem
anſtändig ausſehenden Frauenzimmer in ein Coupeé ein.
Als der Zug in der nächſten Station einfuhr, ſtand die
Wagenthür offen. Der Schaffner trat an das Coupé
heran und als er den Soldaten allein ſah, fragte er, wo
ſeine Begleiterin ſei. Der Soldat gab eine unbefriedigende
Antwort und der Schaffner ſandte ſofort einige Männer
aus, die knapp vor der Station die Vermißte bewußtlos
neben dem Bahngeleiſe liegen fanden. Man hob ſie auf
und brachte ſie nach der Station, wo ſie gleich darauf
ſtarb. Der Soldat r inzwiſchen die Flucht ergriffen,
wurde aber noch in er Nacht in einem nahen Waldchen

tgenommen.
f

BParlamenturiſches.
(Die Reichstags-Erſatzwahl) im Wahlkreiſe Lüben-

Bunzlau wird am 14. Juni, (nicht am 15. d., wie irrthümlich
i enkeſſenden Amtsblatt Bekanntmachung gemeldet war,)

attfinden.
Durch die Zeitungen geht die Mittheilung, daß der Reichs

und Landtags- Abgeordnete v. Minnigerode angeblich den Ent
ſchluß gefaßt habe, „ſich von der parlamentariſchen Thätigkeit
zurückzuziehen“. Wie die er hört, ſoll das genannte hoch
angeſehene Mitglied der conſervativen Partei nun allerdings
nicht gewillt ſein, für die nächſte Zeit ein Reichstagsmandat
wieder anzunehmen, und zwar, weil die Verwaltung ſeines ausgedehnten Grundbeſitzes ihm dieſe Entſagung nothwendi macht.

Der Verifikationsausſchuß der ſerbiſchen Skupſchtina in
Niſch, hat von den Wahlen 5 für ungiltig erklärt und in Betreff
einer Wahl Unterſuchung zu beantragen beſchloſſen. Von den
ſechs ſeitens der Skupſchtina vorgeſchlagenen Kandidaten hat der
König von Serbien Kujundzic als Präſidenten, Gliſic als
Vizepräſidenten beſtätigt.

V. Deutſcher Lehrertag zu Görlitz.
Das Hauptprogramm für den in der Pfingſtwoche

in us tattfindenden V. Deutſchen Lehrertag iſt fol-
endes:e Montag, den 2. Juni (2. n Ankunft

und Empfang der Delegirten und Gäſte, Rundgang durch
die Stadt, Vorverſammlung; Abends Gareenconcert.
Dienstag, den 4. Juni: Vormittags Beſuch der Lehrmittel-
Ausſtellung im Gebäude der Knaben-Mittelſchule und des
Muſeums der Naturforſchenden Geſellſchaft. Von 10 bis
2 Uhr erſte Delegirten und Hauptverſammlung im großen
Saale des evangeliſchen Vereinshauſes; um 2/, Uhr Feſt
tafel im Tivoli-Saale. Dann (Concert, humo-
riſtiſche Vorträge 2c.). Mittwoch, den 4. Juni Morgen-
ſpaziergang durch die Parkanlagen nach dem Jägerwäldchen,
Gondelfahrt auf der Neiſſe bis zur Aktienbrauerei und
zum Blockhauſe. Von 10 bis 2 Uhr zweite Delegirten-
und Hauptverſammlung. Um 3', Uhr Spaziergang nach
der Landesbrone; Abends Commers. Donnerstag, den
5. Juni: Ausflug mittels der Eiſenbahn ins Neiſſethal,
nach Marienthal und Roſenthal 2c. Gegenſtände der
Verhandlungen für die Hauptverſammlungen ſind: Die
Ueberbürdungsfrage bei der Volksſchule (Referent: Bern-
hardTarnowitz); die Rechtsſchutzfrage der Lehrer (Claus
nitzer-Berlin); Förderung der Geſundheitspflege der Schüler
(Siegert-Berlin); Erweiterung der geſetzlichen Beſtimm-
ungen über die Zwangserziehung verwahrloſter Kinder
(Landtagsabgeordneter Paſtor prim. Seyffarth-Liegnitz);
Gemüthspflege neben der Verſtandesbildung (Oberlehrer
Freyer-Leipzig).

Angre Pequena.
„Dem „Export“, dem Organ des Centralvereins für Handels

ßeggrap ie, wird aus Liſſabon gemeldet, daß der mit dem Kanonen
boot „Möve“ nach der afrikaniſchen Weſtküſte entſandte General
Conſul Dr. Nachtigal Angra Pequena zum Reiſeziel habe, um
dort auf den von dem Bremer Hauſe Lüderitz erworbenen Küſten

ebieten die deutſche Flagge zu entfalten. Bekanntlich iſt die
ngelegenheit dieſer Tage im engliſchen Parlament zur Sprache

gekommen, ohne daß die britiſchen Miniſter beſtimmte Auskunft
über die Pläne der deutſchen Regierung gegenüber jenem weſt
afrikaniſchen Küſtenſtrich hätten abgeben können. Die Angelegen-
heit würde durch die Entfaltung der deutſchen Flagge eine über-
raſchende Wendung nehmen. Der „Export“ meint: Wenn ſichdie Thatſache bewahrheitet, ſo würde ſie völlig identiſch ſein mit

der Begründung der erſten Colonie des Reiches deutſcher Nation.
Jſt die deutſche Flagge in Angra Pequena entfaltet, ſo gehört
das Land zu Deutſchland und die ausländiſchen wie inländiſchen
Gegner einer deutſchen Colonialpolitik werden dies Faktum an
erkennen müſſen. Weht einmal die Flagge, ſo iſt die Oberhoheit
des Reiches über das Land erklärt, und die aus dieſer Ober
hoheit ſich ergebenden Conſequenzen, die Pflichten wie die Rechte,
werden bald einen ſehr unzweideutigen Charakter annehmen.
Gegen die wirthſchaftlichen Grundlagen des Lüderitzſchen Unter
nehmens ſind die Einwendungen und Bedenken, welche ſeiner
Zeit die Samoavorlage zu Fall brachten, nicht zu erheben; der
wirthſchaftliche Charakter deſſelben iſt glatt und nett. Herr
Lüderitz hat bereits Million Mark hineingeſteckt, und wenn
Angra Pequena deutſche Colonie wird, wenn dort die deutſche

lagge von einem deutſchen Reichskommiſſar gehißt wird, ſo
teigt der Werth des Küſtenlandes durch die gewonnene Sicher-

heit um das Dreifache, und es wird dem muthigen Bremer leicht
ſein, eine Aktiengeſellſchaft zu Stande zu bringen, oder auf ſonſt
welche Weiſe, in Bremen felbſt, die nöthigen Capitalien zur Aus-
beutung des von ihm gewonnenen Beſitzthums flüſſig zu machen.

coßales,
Halle, den 24. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Der evangeliſche Verein der Provinz
Sachſen hält ſeine Frühjahrs- Conferenz am 9. und
10. Juni er. hierſelbſt ab. Das Programm für dieſelbe
iſt folgendermaßen feſtgeſtellt. Montag, den 9. Juni,
Abends 6 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt in der Kirche
U. L. Frauen. Predigt: Herr Sup. Wegener ausBrandenburg; um 8ühr: Verſammlung im Saale des

„Kronprinzen“. Prof D. Schlottmann wird eine Be-
ſprechung über „Die religiöſe Bedeutung der alt-
kirchlichen Chriſtologie“ einleiten. Dienſtag, den
410. Juni, Vormittags 9 Uhr im Saale des „Kronprinzen“:

Ganzen 473,376 hl Rohſoole im Gehalte von 20,218

e e r ehe er

I. mit Schriftleſung und Gebet. 2. Geſchäft-liche Mittheilungen. Neuwahl des Vorſtandes. r
richt über den V. landeskirchlichen Vereinstag in Berlin.
Referent: Herr Univ.Curator Geh. Rath D. Schrader.
4. „Welchen Gewinn können wir aus den Erfahrungen
des vorigen Jahres für die volksthümliche Entwickelung
der evangeliſchen Kirche ziehen.“ Referent: Herr Paſtor
Dr. Bärwinkel aus Erfurt. An die Verhandlungen
ſchließt ſich ein gemeinſames Mittagseſſen im Kron
prinzen“.

Morgen, Sonntag Vormittag findet in der Marktkirche
nach dem Hauptgottesdienſte durch Herrn Superintendent
D. Förſter die feierliche Einführung reſp. Verpflichtung
des kürzlich an Stelle des verſtorbenen Herrn Juſtizrath
von Radecke gewählten Kirchenälteſten, des Herrn Uni-
verſitäts-Kurator Geheimen Regierungsrath Dr. Schra-
der ſtatt.

Ein nicht unwichtiger Gedenktag in der
Geſchichte unſerer Stadt iſt der morgende Tag inſofern,

als am 25. Mai 1484, alſo vor gerade 400 Jahren, der
Grundſtein zu der Moritzburg gelegt wurde; wir
bringen im Anſchluß daran einen Aufſatz über die Burg
im diesmaligen Sonntagsblatte, auf den wir noch beſon-
ders hinweiſen.

Der Geſchäftsbericht der Conſolidirten Halleſchen
Pfännerſchäft zu Halle a/S. pro 1883 liegt uns vor und
entnehmen wir demſelben kurz folgende Hauptdaten. Der Bericht
eonſtatirt, daß der Netto-Rein- Gewinn der Pfännerſchaft-

lichen Werke im abgelaufenen Geſchäftsjahre (1883) von denjenigen
des z 73 nur wenig abweicht. i Wenn ein geringer Rück

gang deſſelben eingetreten iſt, ſo lag dies hauptſächlich an der
Ungunſt der Abbauverhältniſſe auf der Grube Pfänner-
ſchaft, wie dies bereits im vorigen Verwaltungsberichte 1882
angedeutet war. Wenn auch der Reingewinn bei der Kohlen-
eiſenbahn nicht unerheblich zurückging, ſo hatte dies ſeinen Grund
e ä darin, daß die an größere Abnehmer bewilligten

abatte einen um ca. 5000 höheren Aufwand erforderten.
Sämmtliche übrigen Werke arbeiteten beſſer wie im Vorjahre
und zwar die Saline um 6530 die Grube Alt-Zſcherben
um 3042 die Kohlen-Naßpreſſe um 5595 und die
Ziegelei um 2466 Bei der Saline wurde dieſes Reſultat
durch geringe Preiserhöhungen herbeigeführt, welche zwiſchen den
Conventionsſalinen verabredet wurden. Bei der Grube Alt-
Zſcherben wirkte die Verminderung der Betriebskoſten, während
bei der Kohlen-Naßpreſſe hauptſächlich die Vermehrung der
Produktion Einfluß ausübte und bei der Ziegelei die Vortheile
hervortraten, welche mit dem Ankaufe derſelben verbunden waren.
Hinſichtlich der ſonſtigen Unternehmungen iſt zunächſt hervorzu
heben daß die Verwerthung des Hallenterrains noch
immer nicht ins Werk geſetzt werden konnte. Wegen des Ver
kaufs deſſelben an einen Leipziger Unternehmer fanden vielfache
Unterhandlungen ſtatt, welche indeß ſchließlich deshalb abgebrochen
wurden, weil ſeitens der ſtädtiſchen Behörden ein Bebauungs
plan in Ausſicht genommen wurde, deſſen Durchführung dem
Beſitzer oder Erwerber des betr. Terrains unverhältnißmäßig
hohe Opfer auferlegt haben würde. Das alte Direktorialgebäude,
welches defekt geworden war und nach ſachverſtändigem Urtheile
eine n zweckmäßig erſchien wurde beſchloſſen ein
neues Direktorialgebäude veranſchlagt zu 21,891 zu bauen,
welches auch am 1. April er. ſchon ziemlich fertiggeſtellt war.

Die Saline empfing aus dem Gutjahrbrunnen zu 173 z
G in nl,jglſo mit überhaupt 191,695 Etr. Rohſalz. Die durchſchnittlichen

Verkaufspreiſe betrugen nach Abzug der gewährten Rabatte,
Scontobeträge 2c. pro Centner Speiſeſalz 1 22,24 Tafel
ſalz 4 55,70 Viehſalz 1 32,64 Gewerbeſalz 160 45; Badeſalz 4 16,50 Düngeſalz 50 Pfannen-
ſtein 60 Badeſoole 52,11 und pro hl Mutterlauge
98,85 Der Gewinn der Saline beträgt 86,839 62
der der Grube Alt-3Kohleneiſenbahn 57082 34 der der Kohlenpreſſerei
23,388 95 45 und der der Ziegelei 3136 20 zuſammen
gleich 252,722 53 Hiervon ſind die Abſchreibungen c. mit
52,130 72 z und der Verluſt der Grube Pfännerſchaft
mit 9175.4 72 der der Theerſchweelerei mit 9220.4 84
der Betrag der Zinſen mit 24,103 23 der Betrag der
Verwaltungskoſten mit 26,498 37 und Abrechnung
vom Grundſtück Nietleben mit 162 44 in Ahzug zu
bringen, wo dann der Reingewinn der Werke pro 1883 mit
131,431 21 verbleibt, gegen 155,791 .4 22 im Vorijahre.
Pro 1882 wurde eine Ausbeute von 15 4 pro Kux an die Ge-
werken vertheilt. Debet und Credit des Gewinn und
Verluſtcontos balanciren in Höhe von 252,725 30 4 mit
einander dagegen Activa und Paſſiva des Bilanzcontos
vom 31. März 1884 mit 2,579,469 19 Die Generalver-
ſammlung findet Ende Juni cr. im Hotel zur „Stadt Ham-
burg“ hier ſtatt. Der Tag iſt noch nicht definitiv beſtimmt.

Jm Laufe der nächſten Woche findet bei der Kaiſerl.
Ober-Poſtdirektion hierſelbſt die zweite d hre Poſt-
Aſſiſtenten- bezw. Poſtſecretär- Prüfung ſtatt.
Montags und Dienstags werden die ſchriftlichen Arbeiten,
eine praktiſche und eine theoretiſche, gefertigt, Mittwochs
übernehmen die Examinanden bei dem hieſigen Poſtamte 1
praktiſchen Dienſt und Freitags wird ſodann das mündliche
Examen abgehalten, über deſſen Ausfall wir ſeiner Zeit
berichten werden.

Die Montags-Concerte, welche der kauf-männiſche Verein Feuer Mitgliedern bietet, beginnen

am Montag, den 9. Juni. Auch in dieſem Jahre hat man
Freybergs Garten beibehalten; eine Aenderung iſt
nur inſofern eingetreten, als die Concerte nicht mehr von
Leipziger Capellen ſondern von unſerer rührigen
Regimentsmuſik ausgeführt werden. Damit iſt auch
der oft gefühlte Uebelſtand beſeitigt, daß der Schluß der
Concerte wegen der nöthigen Rückkehr immer an eine be-
ſtimmte Zeit gebunden war und das feſtgeſetzte Programm
oft in größter Haſt abgeſpielt werden mußte.

Jn aber würdiger Weiſe fand geſtern
Nachmittag das Richtefeſt des neuerbauten Schieß-
ſalons des Halleſchen Schützenbundes in der vor
maligen Sandgrube bei Mötzlich im der Mit
glieder und der Bauhandwerker ſtatt. Den Bau hat eines

der Mitglieder, Herr Bauunternehmer C. Lingesleben,
hier, a

Unter den größeren Capellen, welche zur Zeit hier
regelmäßig concertiren, herrſcht ein überaus reger Wett-eifer. Eine jede i den Wünſchen des Publikums
nach allen Richtungen hin zu genügen und dieſes hat bei
dem lebhaften Concurriren alle Urſache, zufrieden zu ſein.
So boten denn auch geſtern unſere Regimentscapelle
im Café David und die Capelle des 107. Regi-
ments aus Leipzig in Freybergs Garten ihren
hörern Programme, wie wir ſie im Großen und Ganzen
bei gewöhnlichen Garten-Concerten nicht zu finden pflegen,
Werke namhafter Meiſter wie Verdi, Meyerbeer, Herold,
Liszt und Beethoven kamen zum Vortrag, erwünſchte und
ſorgfältig erwogene Abwechslung war vorhanden. Außer-
dem zeugte die Ausführung der einzelnen Compoſitionen
von dem Fleiß und der Hingabe der Mitglieder beider

ſcherben 102,275 42 der der

bezeigten den ſtrebſamen Capellen und ihren erSeltern wiederholt n Dank, der in z Seiſete

kpenden ein n ne
v tet igteg n geh von ine e z i

re reiei olizeilich beſchlagn iünbrauchher gemacht werden mußte. en wnhchüchen Geinß

Ueber den vom Reichsgericht zu Leipzig bekannt
lich zu jähriger Zuchthausſtra e verurtheilten
räther Hentſch e eine große Reihe von Zeitungen
die Notiz, derſelbe ſei am verfloſſenen Mittwoch zur Ver

büßung ſeiner Strafe in die hieſige Strafanſtalt r

arbeiten incl. Materiallieferung, veranſchlagt zu

Orcheſter und von der großen Gewiſſenhaftigkeit, mit der
ihre Dirigenten zu Werke gehen. Die Concertbeſucher

worden. Auf die dieſerhalb von uns an die zu tändige
Stelle gerichtete Anfrage werden wir zu folgender Mit
theilung informirt. Das obenerwähnte Gerücht hat ſeinen
Urſprung jedenfalls darin, daß die hieſige Straf-
anſtalt alle vom Reichsgericht zu Zuchthausverurtheilten Perſonen auſ zanghmen hat. Hentſch

iſt zwar bis jetzt noch nicht eingebracht, ſein Eintreffen
dürfte aber in Kürze bevorſtehen.

Auf dem Bureau des Herrn königlichen Bau JnſpekKilburger hierſelbſt ſtand eſſen Vormittag 11 r e
miſſionstermin, betreffend die Vergebung der vor dem königl.
Strafanſtaltsgebäude hierſelbſt erforderlichen Trottoir

u 6706,58 anzu dem 7 Offerten eingegangen waren. Die Offerte des Herrn
Steinſetzmeiſter Guſtav Knöchel hier mit 1, Abgebot war
die niedrigſte. Die übrigen Offerten variürten bis zu 99 Auf
gebot. Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.

Heute Vormittag wurde auf dem hieſigen Stadtbau-
amte eine Submiſſions- Verhandlung betref
fend die Lieferung von 3276 kg ſchmiedeeiſerner gewalzter I- Träger
n Neubau der Volksküche an der Brunoswarte, zu welcher
olgende Offerten eingegangen waren Reuter u. Straube:

17 .4 pro 100 kg; Hingſt u. Scheller: 15,25 pro 100 kg.
Der Handarbeiter Albert Roſe von hier bereits vor

beſtraft, war jener Burſche, wie wir ſ. Z. berichteten, der am
25. April d. J. auf, einer der hieſigen Herbergen dem dort ein
gewanderten Schneider Köhn beim Schlafen unter dem Kopf-
kiſſen deſſen Baarſchaft im Betrage von 20 M. entwendete. Wegen
dieſes höchſt frechen Diebſtahls J das hieſige königliche
Schöffengericht dem p. Roſe mit 2 Monaten Gefängniß.

Die Frau Heinicke hierſelbſt, welche in die Affaire mit
dem gefundenen Portemonnaie verwickelt iſt, bittet uns mitzu
theilen, daß ſie das betr. Portemonnaie nebſt Jnhalt an die
Polizeiverwaltung abgegeben hat.

Aus dem Leſerkreiſe.
Halle, den 24. Mai 1884.

Geehrter n Redakteur!
Jetzt, wo die Reiſeſaiſon naht und das Feſt der Maier,

das herrliche Pfingſten vor der Thür ſteht, auf welches
ſich ſo mancher Stadtbewohner ſeit Monaten gefreut hat,
weil es ihm einige freie Tage zur Erholung in Gebirgs-und Waldluft darbietet, erſcheint es von Kſonderer Wich

tigkeit, ſich mit den neuen Sommerfahrplänen, Rundreiſe-
gelegenheiten 2c. vertraut zu Nun iſt es ja hoch
anerkennenswerth, daß ſeitens unſerer Eiſenbahndirektionen
der Fahrplanangelegenheit ſtets beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet und durch die den Zeitungen übermittelten Bei-
lagen dafür Sorge getragen wird, daß das Publikum in
allen ſeinen einzelnen Schichten Kenntniß der Fahrzeiten,
Preisermäßigungen u. ſ. w. erhält. Leider wird jedoch
bei der Ausſtattung dieſer Fahrpläne eine gewiſſe Gleich-
heit nicht eingehalten. Einzelne Direktionen geben dieſe
Pläne auf einer Seite, andere wieder auf beiden
Seiten bedruckt heraus. Bei den letztgenannten Plänen
wird demnach ein Aufkleben, durch welches allein die Fahr
pläne auf die Dauer ihrem Jnformationszwecke
erhalten bleiben, zur Unmöglichkeit. Vielleicht be
darf es nur dieſes Hinweiſes, um unſere verehrlichen Eiſen-
bahndirektionen, welche doch ſonſt in zuvorkommendſter
Weiſe den Wünſchen des Publikums Rechnung tragen, zu
veranlaſſen, in der Folgezeit nur praktiſch zu verwerthende,
einſeitig bedruckte Pläne dem Publikum autzuhandigen

Bäderzeitung
Bad Flinsberg, 22. Mai. Die r Schafgotſche Bade- und Brunnen Verwaltung (Präſes: KameralDiree-

tor Geh. V a, D. Dr. Krätzig) macht uns die Kurliſten r Bades Flinsberg zugänglich, deren erſte 22 Perſonen
anmeldet.

s Bad Oeynhauſen, im Mai. Nach der neueſten Kur
liſte vom 20. Mai ſind bis jetzt 489 Kurgäſte anweſend und wurden
2612 Bäder verabreicht.

Perſonen- Poſten.

Vm. P. R. R. Ab.
von Halle 3in: Sahmünde z 42pon- Oalle 8 3 v
in: Schafſtädt gervon: Salzmünde Sin Halle 106 75von: Schafſtädt ein: Lauchſtädt e 52von e 58in Halle e

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 23. Mai. Die zweite Kammer hat den

Geſetzentwurf, betreffend die Einführung einer allgemeinen
Einkommenſteuer zu welcher auch die Aktiengeſellſchaften
und die Kommanditgeſellſchaften auf Aktien herangezogen
ſind, mit 42 gegen 13 Stimmen angenommen.

Darmſtadt, 23. Mai. Der Großherzog und die Prin
eſſin Eliſabeth von Heſſen ſind heute Abend 10 Uhr vonW wand wieder hier eingetroffen.

Paris, 23. Mai. Der Geſetzentwurf über die Re
viſion der Verfaſſung wird der Kammer morgen vom
Miniſterpräſidenten Ferry vorgelegt werden. Zwiſchen
den hierher geſandten Delegirten des Transvaalſtaates
und den Vertretern der Regierung iſt über die Grund
lagen für einen Handelsvertrag ein vorläufiges Einver
nehmen erzielt worden, und haben ſich die Delegirten des
Transvaalſtaates hierauf nach Amſterdam a

London, 23. Mai. Unterhaus. Bei der Spezial-
berathung der Reformbill wurde das Amendement Stan-
ley's zum Art. 2, wonach das Geſetz nicht eher in Kraft
treten ſollte, als bis die neue Eintheilung der Wahlbezirke
geregelt ſei von den Vertretern der bekämpft
und mit 276 gegen 182 Stimmen abgelehnt.
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Bekanntmachung.
Zum 1. October d. J. iſt an der ſtädtiſchen BürgerMädchen

ſchule hier die Stelle eines academiſch gebildeten Lehrers zu be
ſetzen.

Jahren
Das Anfangsgehalt beträgt 1800 .4 und ſteigt von 5 zu 5
um 300 .4 bis 2700 Wohnungsgeld-Zuſchuß wird nicht

ewährt. Bewerber, welche das Mittelſchulexamen beſtanden haben,Koſten die erforderlichen QualificationsNachweiſe nebſt n
GeſundheitsAtteſt an Herrn Rector Steger bis zum 10. Juni
einreichen.

J.

[6238
Halle a/S., den 23. Mai 1884.

Der Magiſtrat.

Serbien.Die Anlieferung von 1158 Tonnen Portlaud-Cement zur Er-
weiterung der Schlenſe zu Alsleben a/S. ſoll im Wege der öffent-
lichen Submiſſion vergeben werden.

Termin hierzu iſt auf
Mittwoch, den 4. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr

im Büreau der hieſigen WaſſerbauJnſpection, Blumenſtraßze 14 an
beraumt.

Die nen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus, können
auch gegen Einſendung von 1,00
werden.

Halle a/S., den 23. Mai 1884.

.4 in Abſchrift von dort bezogen

[6236

Der WaffſerbauJnſpector
Brünecke.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, BRuneen, Fresenius analysirt

und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heilmittel
erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das

Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Uvter Auderem äusserte sich hierüber auch

Herr Prof. Dr. von Nussbaum, München:
„Bringt schon in sehr kleinen Quantitäüten den erwüänschten Erfolg.“

Zu haben in allen AMinveralwasserhavdlungen und Apotheken, doch wird
gebeten, stets ausdrücklich sSaxlehner'sBitterwasser zuverlangen.

Der Besitrer: Andreas Saxlehner, Budapest.
616

Ein älterer verheiratheter Güärt-
uner wird zum 15. Juni zeſucht.
Meldungen mit Zeugniß- Abſchriften
und Gehaltsanſprüchen ſind ſchrift-
lich einzuſenden. [6151

Rittergut Schieferhof b. Querfurt.
C. Boethev.

Reg.-Bezirk Merſeburg, Std. vonRittergutspacht. Bahnſtat, Areal 800 Mrg., incl.
50 Mg. ſchöne Wieſen, vorzügl. Boden,

in tiefer Cultur, durchgängig zuckerrübenfähig, complettes, brillantes
leb. u. todtes Jnventar, gute Gebäude, ſoll auf 12--15 Jahre, wegen
ur Ruheſetzung des Beſitzers verpachtet werden. Billiger Pachtpreis,
nvent. nach Taxe, ſonſt. Beding. günſtig. Ernſtl. Selbſtrefl., die über

45——50,000 Vermögen verfügen, erhalten nähere Auskunft durch

6173) Merzenich G COo.,Leipzig Tauchaerſtraße 31.

Bekanntmachung. TGh-FadrM- Verkauf.
Am 4. Juni er. von Vormittags

8 Uhr ab, findet auf dem ehemali-
gen Sangerhauſer Eilgutſpeicher auf
der Schmidtſtedterflur hierſelbſt der
Verkauf der Maculatur und zwar
34 Looſe à 500Kg einzuſtampfende

Papiere,
à 500kg Papiere zur frei

händigen Be-
nutzung,

a g. 950kg Papppdeckel
an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Bezahlung ſtatt.

Die Verkaufsbedingungen liegen
in unſerer Druckſachen-Verwaltung

Schmidtſtedterſtraße Nr. 39
ur Einſicht aus, auch können die-ſelben von dort gegen Erſtattung

des Copialbetrages von 50 Pf. in
Empfang genommen werden.

Erfurt, den 17. Mai 1884.
Kgl. giſentnhn Ererggn,

8

89

Lürshen- Verpachtung.

Am 30. d. M., Vormittags
10 Uhr, verpachte ich den dies-
jährigen Anhang meiner Süſßz und
Sauer-Kirſchen öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung. Be-
dingungen im Termin. [6243
Drobitz. F. Pfeffer.
Hotzverſteigernng.
7. Juni cr., Vormittag 1

Kühlen Morgen Bitterfeld
a) Schutzbezirke Goitſche u. Niemegk.
Nutzholzſtämme ca. 2 Erlen
Ufm, 54 Kiefern 12 fm. Scheite
rm: 36 Eichen, 300 Eſchen, Weiß-
buchen, Ahorn, Rüſtern, 60 Erlen,
28 Birken, 16 Weißbuchen-Rund-
ſcheit. Knüppel ron: 2 Kiefern,
Reiſig rm: 800 harte und weiche
Dornen 2,6 hundert. [6208
b) Schutzbezirk Mühlbeck.
Nutzholzſtämme ca. 4 Kiefern
2fm und 29 Kiefern Langhaufen.
Kgl. Oberförſterei Zöckeritz.

Auction.
In einer Concursſache verſteigere ich

Mittwoch d. 28. Mail884 Vormitt.
11 Uhr Schulberg 8 10 Stück doppel-
breite Cachemires, 10 Stück La
ma, 10 Regenmäntel, 10 Dtzd.
Kleiderbügel, 1 Ladenutenſilien,
Kleidungsſtücke, 1 Taſchenuhr e.

Windolph, Gerichtsvollzieher.
6228] Gr. Ulrichſtraße Nr. 9.

Schönebeck.
Ein kleines in gutem baulichen

Zuſtande befindliches Hausgrund
ſtäk mit Laden worin PVilc-
tuglienhandel und Bier
geſchäft mit Erfolg betrieben
wird, ſoll veränderungshalber preis
werth verkauft werden. Refleec
tanten belieben ſich unter Chiffre
Cl. 316 an die Annoncen-Expe
dition von G. Clemens, Schö-
nebeck g. Elbe zu wenden. [6180

Die zum Nachlaſſe des Tuch-
fabrikanten Auguſt Hundt
Firma Ernſt Hundt gehörige,
in Calbe a. S. in Mitte der Stadt
belegene Tuchfabrik ſoll bald
möglichſt aus freier Hand ver-
kauft werden. Die Fabrik be
findet ſich ſeit langen Jahren im
Betriebe, iſt mit den neueſten Ma
ſchinen ausgeſtattet und erfreut
ſich einer ausgedehnten Kundſchaft.
Die Gebäude, zu denen u. A. auch
ein herrſchaftliches Wohnhaus ge
hört, befinden ſich in ſehr gutem
baulichen Zuſtande. Die Beſich-
tigung kann jederzeit erfolgen,
auch wird ernſtlichen Reflectanten
die Einſicht der Bücher geſtattet.
Vorräthe zum Betriebe ſind aus
reichend und in vorzüglicher Qua
lität vorhanden.

Offerten von zahlungsfähigen
Selbſt- Käufern ſind bis 15. Juni
a. c. an den Unterzeichneten zu

richten. [6195Calbe a. S., den 21. Mai 1884.
Der Rechtsanwalt

RBahtz.
R
S Vortrauenswürdige Personen

aller Stände können bei unsS ohne Capitalund ohneRisico s

8 1000--5000 H. jährlich auf
S reelle Art nebenbei ver- S

S dienen. 5S ALGEMEENE UNIONBANK
S AMSTER M A I.

h

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein verh. Kutſcher, ein Aufſeher
u. ein Hofmeiſter finden ſofort gute
Stelle durch den

D v 2 9 cPBeoullen An
['«/ä R

6230

Geſucht wird zum ſofortigen An
tritt ein erfahrener tüchtiger Ver
walter, perſönliche Vorſtellung un-
ter Vorlegung guter Zeugniſſe er-

wünſcht. 6122Rittergut Mösslitz.
A. Finger.

Ein junger Kaufmanu, welcher
ſeine Lehrzeit in einem Colonial
u. Kurzwaaren- Geſchäft am 1. April
1884 beendet und bis jetzt noch im
Hauſe ſeines Lehrprinzipals be-
ſchäftigt iſt, ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen zur weiteren Ausbildung
eine Stellung.Geehrte Keflectanten wollen un

ter Obiffer G. B. 4 86 Poſt-
reſtante Laucha gütigſt Nach-
richt ertheilen. [5846

Einen Lehrling
ſucht H. Taube, Dreslerm.
(ſchwarz. Bär.) [6235

Ein practiſcher, erfahrener und
mit guten Zeugniſſen verſehener
Landwirth, 40 Jahr alt und
unverheirathet, ſucht bis zum 1.
Juni Stelle als Hofverwalter oder
Aufſeher. Offert. erbet. sub. H.
23256 an H. Gvräfe gr. Mär-

kerſtr. 7. (6237Ein mit der dopp. Buchführung

Familie geſucht.
Gehalt wird nicht beanſprucht.
Näheres bei Alb. Grötzner,

Halle a/S., gr. Steinſtr. 13.

Buchführung 2c. (Frau tüchtige
Oek. Wirthſchafterin worüber

bei ſehr beſcheid. Anſprüchen.
Desgl. 1 lediger gebild. Rech-

nungsführer, 27 Jahre alt, von
entſprechender Perſönlichkeit, mit
ſehr ſchöner gewand. Handſchrift,
mehrere Jahre in Stelle auf einer
Domaine, wünſcht bald Engage-
ment.
weiss, gr. Märkerſtr. 18.

Permiethungen.

Für Dünger- und Futterge
ſchäft wird per 1. Juli e. ein

Commis
geſucht, welcher mit Comptoir
arbeiten vertraut und ſich haupt-
ſächlich zur Reiſe 2c. eignen muß.
Bewerbungen unter P. O. 362
durch Haasenstein u. Vog-
ler in Halle a. S. mit An-
gabe der Gehaltsanſprüche bei
rfeier Station. [6225
Verwaiter-Stelle- Gesuch.

Ein junger gebildeter Landwirth
(Gutsbeſitzersſohn), praktiſch und
theoretiſch gebildet, dem gute
Zeungniſſe zur Seite ſtehen und
ſelbiger noch in Stellung ſich be-
findet, ſucht per 1. Juni reſp. 15.
Juni Stellung als Verwalter.

Gefäll. Offert. unter Chiffre M
D. poſtl. Kieritzſch in Sachſen

erbeten. 6209

für eine Familie paſſend, iſt zum
I. October anderweitig zu ver-
miethen.

Näheres Martinsgaſſe 20 im
Comptvoir. [5457

ſtraße 17a iſt die 2. Etage
an eine ruhige Familie, per
1. October er. beziehbar, zu
vermiethen. Sprechſtunde Nach
mittags 2--3 Uhr 1. Etage.

Die Räume, welche bis 1.
October er. die Volksküche inne
hat, große Märkerſtraße 9, ſind
von da ab anderweitig zu ver
miethen, eventl. das Grund-
ſtück zu verkaufen. 6225

Näheres Leipzigerſtr. 102.

Ein Oek.Jnſpektor, 36 Jahre
alt, ſehr tücht. im Rübenbau,

langjährige Atteſte), ſucht Stelle

Näh. d. Frau Binne-

(6176

Das herrſchaftlich eingerichtete
Grundſtück, Mühlweg Nr. 51,

In dem Hauſe Landwehr-

H. Schindler,
Uhrmacher,

kl. Ulrichſtraße 4
empfiehlt

Regulator von 15 mit Schlag-
werk 18 feines Werk und ele P
gantes Gehäuſe 24 goldene
Herreunhren, Remontoir von 55

an, Savonett-Doppelkapſel 90
goldene Damenuhren von 28.4

an, Remontoir von 40 mit
SavonettDoppelkapſel 75 Cy
linderuhren in Silber und Neu-
ſilber von 10, 12, 16, 18--27
Remontoir von 24——50 goldene
derren- u. Damenketten, Talmi-,
ickel- u. Stahlketten, Trauringe,

Medaillons u. gold. Uhrſchlüſſel.
(6227

Wer goh blig Kleiden will
Zur Auswahl habe 400 hochfeine

Jaquet und Rockanzüge, 500 Ja-
quets, Röcke, Hoſen, Weſten, Bucks
kinHoſen von 6 Mk. an, echte Eng
liſchleder-Hoſen mit Latz u. Schlitz,
Arbeiter- Hoſen von 2 Mk. an, 500
Paar Stiefeln und Sttiefeletten,
250 Stück nur gutgehende ſilberne
Ancre und CylinderUhren, goldene
Damen-Uhren, Ketten, Ringe, Cen-
tralFeuer, Doppel, auch einläufige
Gewehre, Teſching ohne Knall,
Revolver, Terzerole u. ſ. w. ſpott-
billig zu verkaufen. [6186
C. Buchhol?,

Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.
Eingang am Brieftkaſten.

ig (Fallsucht) u. an-Il S dere Nervenkrank-
heiten heilt brief-

lich d. Spezialarzt Dr. Killisch
in Dresden.

16177“ er eS vuſte nicht
Tage lang, ohne etwas dagegen zu
thun, denn Viele bezahlen leider
einen vernachläſſigten Huſten mit
dem Leben. Das nun ſeit 23 Jahren
wirkſamſte Hausmittel gegen Hu
ſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchlei-

mung, überhaupt gegen alle Be
ſchwerden der Athmungsorgane, iſt

der L. W. Egers'ſche Fenchel
honig, von dem jede Flaſche zum
Zeichen der Echtheit Siegel, Na-
menszug und die im Glaſe einge-
brannte Firma von L. W. Egers
in Breslau trägt. Derfelbe iſt in
Halle a/S. nur allein zu haben
bei: Wilh. Schubert,
gr. Steinſtr. 1. Aſchersleben:
Ferd. Göhler. Artern: Herm.
Fuchs. Bleicherode: W. Bro
ſin. Bitterfeld: F. Kranuſe.
Delitzſch: Reinhold Müller.
Eisleben: W. Jaeckiſch ſowie
Richard Wöldicke. Ermsleben:
A. Schlemmer. Freyburg a,U.:
C. Förſter Nachfolger. Gräfen-
hainchen: G. Glauch. Heldrun-

J en Albert Dittmar. Kelbra:
C. Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C.
Weidling. Merſeburg: Max
Thiele. Mücheln: Moritz Kathe.
Naumburg: Louis Lehmann

NNachfolger. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Querfurt: C. Schrader.
Schkölen: Louis Böhme. Schaf
ſtedt: Carl Voigt. Stolberg
a/H.: E. Fritſche. Sangerhau-
ſen: Bruno Kolbe. Stößen:
J. H. Ludwig. Teuchern: C. F.
Burghardt. Weißenfels a/S.
C. F. Zimmermann. Wiehe: N.
Schirmer. Wippra: C. Gaß-
mann. Zörbig: C. F. Straube.

(1010

Aux CavescdeFrance
en a /S.,

63 Große Steinſtraße 63
und

7 Brüderſtraße 7
Weinstuben u. Restaurant.
Von 9--11 Uhr Vormittags Stamm
frühſtück à 30 4, von II Uhr früh
bis 5 Uhr Nachmittags Diners à la

mode du Palais royal.
Menu für Sonntag den 25. Mai:
Bouillon
Moe turtle Suppe /aPort. 10

Sardines à lhnile
Steinbutte in Butter
Rinderbruſt mit Meer-

rettigſauce
ummer-Majonaiſe

Stangenſpargel mit
Saucischen

Macraroni mit
Schinken

Rehziemer
Schweineſchinken
Stachelbeeren

rünellen
Gurken u. Kopf-Salat
Sandtorte
Obſt
Radieschen mit Butter

oder 4Butter mit Käſe
Pumpernickel mit

Butter

20e

25t II

10,

10,

zuſammen 75
im Abonnement für 60

Dejeuners, Diners und Soupers,
ſowie kalte und warme Speiſen
à la carte in ganzen und halben
Portionen zu jeder Tageszeit bis
12 Uhr Nachts und zu billigſten
Preiſen. Weine ſchon von Li-
ter à 20 4 an. [6224

Oswald Nier, Hoflieferant.

S. O.
Der diesjährige Commers alter

Corpsſtudenten in Thale findet am
14. Juni Abends 8 Uhr im Hötel
Zehnpfund daſelbſt ſtatt.

Vorher gemeinſchaftliches einfaches
Abendeſſen. Commersbier: Pſchorr
bräu. Sonntag den 15. Juni 11
Uhr Frühſtück à la carte auf dem
Hexentanzplatze. Anmeldungen un
ter Einſendung von 3 an den mit-
unterzeichneten Referendar Müller
Halberſtadt, Grudenberg 12, werden
baldigſt erbeten. Es wird um mög-
lichſte Verbreitung der Einlad-
ung erſucht.
Halberſtadt, den 19. Mai 1884.
Bansa, Oberamtmann. Du.
Bertog, pract. Arzt. Blo-
meyer, Amtsrath. Boedecher,
Oberbürgermeiſter. Borchert,
Gerichts-Aſſeſſor. wom Buenom,
Landrichter. Dr. Cäsgar, pract.

J Arzt. Friese, Amtsrichter. Dr.
Koeller, Referendar. Krüger,
Rechtsanwalt. Meier, Landrath.

Gerichts Aſſeſſor. Rittmeyer,
Bürgermeiſter. Dr. Wer dling,
pract. Arzt. 6188
FamilienNachrichten.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Elſe v. Lilienhoff

mit Lieut. Frhrn. E. v. Maſſenbach
(Potsdam). Comteſſe Jrenev. Flemming
mit Hrn. Grafen Rodrigo v. Oriola
(Kroſſen-Rathenow). Frl. M. Blanck
mit Hrn. Ewald Wohlfarth (Warlin-
Stargard i M.) Frl. Gertrud Seyferth
mit Lieut. Hrn. Victor Breyer (Langen-
ſalza).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gott-
fried Graf Bernſtorff (Würzburg). Hrn.
Staatsanwalt Karnatz (Verdenſ. Hrn.
Hauptm. J. v. Hugo (Lippſtadt). Hrn.
Lieut. Graf Hahn (Potsdam).

Eine Tochter: Hrn. Franz von
Gerlach Miloſchewo J.

Geſtorben: Frau Friederike Poten
geb. Deichmann (Hannover). General
d. Jnf. z. D. L. v. Rothmaler (Erfurt).
Oberſt-Lieut. z. D. z el eere(Görlitz). Kgl. Oberförſter P. Fuiſtin
(Rengshauſen). Paul von Leszezyns
(Repten). Frau Jda v. Boſe geb. von
Wolffersdorff (Oberfrankleben). Verw.
Frau Major Bertha v. eb.v. PaczenskaTenczin grün 5 rn
Sophie v. Schöler (Stifte zApothekenbeſ. Dr. Otto Geiſeler wraß

burg i E.)
Dankſagung.

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, welche uns bei
dem Begräbniß meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter in reichſtem
Maaße zu Theil geworden ſind,

ſagen wir hiermit unſern herz-
lichſten Dank. [6192Rothenſchirmbach, d. 21. Mai 1884.

Julius Hagenguth
nebſt Kindern.

Müller. Referendar. Petzsch,

c

c

e
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Brillant-Land-
und Waſſer- Feuerwerk

eigener Fabrik, (6185
Bengalische Flammen

in unübertroffener Farbenpracht,
Jlluminationslaternen

Reſter bis zu 20 Meter zu
bedeutend ermäßigſtenPreiſen. 3 c V.

Tapeten
in reichhaltigſter Auswahl.

und Wöbelſtoffen etc.
I inoleum engl. und deutſches

Fabrikat. [6239

Teppichen, Tiſchdecken

in 150 verſchiedenen Sorten,
Luftbalons, L nderfahnen

empfiehlt für Wiederverkäufer

im Einzelnen ſehr billig
An Hentze 3934meertr. 30,
S Preisliſte gratis und franco.

Für Tonriſten!
Album von Halle und Umgegend,

16 photo lithogr. Anſichten ent
haltend, in elegantem Einband nur
80 Pfennig; e s von Albin
Hentze, Halle a. S., Schmeerſtraße 39, vorräthig in allen Buch
und Papierhandlungen. [6166

Die moderuſten Schmuckgegen
ſtände: Brochen, Medaillons,
Ohrringe, Krenze, Armbänder,
Halsketten, Uhrketten, Breloques,
Chemifette u. Manchette-Knöpfe
empfiehlt in den neueſten geſchmack

vollſten Muſtern zu ſehr t
Preiſenſt Eentze, 39 2a et g.

Vorzügliche goſſe zum Füllen von

Hectographen
empf. billigſt V altsgott.

(6171

Einem hochgeschätzten Publikum die Nachricht,
dass Wir i Fabrikation

r r r BiscuitsVon jetzt an selbst betreiben.
Ausgerüstet mit den neuesten Maschinen und

durch bewährte Mischung bester Zuthaten liefern
wir ein Fabrikat, welches sich durch Wohlgeschmack
und Haltbarkeit auszeichnet.,

Wir bitten einen Versuch mit unseren
täglich frischen Englischen Biscuits
zu machen, Welche sich auch durch den äusserst
civilen Preis selbst empfehlen.

Hochachtungsvollst

Fr. David Söhne,
Geiststrasse l. Markt 19.

Cafe Da viel.
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag:

Bilse-Goncert
Billets à 1 .4 (An der Kaſſe 1,50) ſind ſchon jetzt bei Max

beſtimmte Anzahl MiaKöstler. Poſtſtraße 9 zu haben.
D Zu jedem Concert wird nur eine
ausgegeben.

Ida Böttger,

gegenüber den Neunhäusern.
Als Neuheiten empfehble:

Altdeutſ che

Saalschlos-Brauerei Giebichenstein.
Heute Sonntag, von Nachmittags 3*/, bis Abends 10 Uhr

Vnunterbrochenes
Grosses Militair Concert

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.
6232]

Entrée
PFüsilier- Regiments Nr. 36.

à Perſon 30 30 Pf. O. Wiegert. Capellmeiſter.

Halle a. S. V
Wettdecken.

Adltdeutſ che Thee Gedecke.

Aus Th. J
W a h eeeeee,z e r d S v J

Xe
ſ

Sommer Theater im Kyhäuser.
W allstrasse Nr. I.

u Sonntag den 25. Maizum zweiten und letzten Male:

B. wa an an e6236

r

S e nl Münnn

Komiſches Familiengemälde mit Geſang in 3 Acten.

J

Il
I

I

J e e S
ätfttiüinſntiſiu üütiiſti e ne

nach veſter m bewährter Con

S ztruetion halten auf Lo er
empfebl

ſaam litt man

u ne c e in 4 Acten.r ginn Forharſt
en ſeinen ſchönen Garten zur gefälligen Benutzung, I Aus

wahl warmer und kalter Speiſen hochfeines Wäirnhberger in Syphon und grünen Fiase n iſt zu hahen bei Herrn C. Vaass,

üs? Mis? Mis!Dieſe aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterswasserp?!
[6242

Schankhbier von Henniuger, Ranuchfosser, ſowie kl. Klausſtraßze Nr. und in unſerer abrin, Deſſauerſtraße 5.
Rerliner W'eiessbier.

empfehlen ihreSchwimm- C Bade- Anstalt
zu gefälliger Benutzung.

Heute Sonntag früh Speckkuchen. S

Elitzsch Co., Weingärten

[6218 Paass hitmann.
32 der Handelsmarke

o rry it““
beziehen von

Feinsten Astrach. Caviar,
x PFeinsten geräuch. Rhein- 4&

Fr. Strals. Bratheringe,

X Frisches Kehwild,

n a rmpfing [6200W IIh. Feinde r.

[6202 2

Leipzigerſtraße 2.Alleinverkauſ für alle a/s
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zweite Beilage zu 121 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 25. Mai 1884.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

neber den Einfluß der Ausſaatſtärke und der An-
wendung künſtlicher Düngemittel auf den Ertrag

und die Zuſammenſetzung des Hafers.
Von O. Beſeler und M. Märcker.

Referent: Dr. von Wilm.
(Schluß.)

2. Die chemiſche Zuſammenſetzung der Ernte-
rodukte, ſowie der Einfluß der Düngung und der

Ausſaatſtärke auf die Zuſammenſetzung des Hafers.
Nachdem die geernteten Proben einer vollſtändigen Ana-

lyſe in der hieſigen Verſuchsſtation unterworfen worden ſind,
iſt nach den Mittheilungen des Herrn Prof. Märcker, ſowie
nach ſeiner Zuſammenſtellung Folgendes zu berichten.

Der Ueberſicht halber wollen wir zunächſt eine kleine
uſammenſtellung der verſchiedenen Momente geben, deren
eſprechung hier in Betracht kommt.

1. Allgemeine Charakteriſtik der Ernteprodukte.
2. Ueber den Einfluß der Ausſaatſtärke auf die Zuſammen

etzung.3. n den Einfluß der Düngung auf die Zuſammenſetzung

der Ernteprodukte
a. Proteingehalt.
p. Einfkuß der Phosephorſäuredüngung auf den Proteinge-

halt der Körner.
e. Einfluß der Düngung auf die übrigen Beſtandtheile.

4. Ueber die unter verſchiedenen Verhältniſſen geernteten Pro-

teinmengen
a. Einfluß der Ausſaatſtärke.
b. Einfluß der Düngung.

5. Die Ausnutzung des Stickſtoffs der Düngung durch den
gewonnenen Mehrertrag.

Was die allgemeine Charakteriſtik der Haferernte anbe-
trifft, ſo iſt die Güte des Materials nur als mittelmäßig
zu bezeichnen. Wenn auch die Zahlen günſtiger ausfielen, ſo
blieben ſie doch hinter denen der normalen Zuſammenſetzung
des Hafers zurück, was ſowohl auf die Körner als das Stroh
Bezug hat. Verfaſſer giebt wiederum eine kurze Zuſammen
ſtellung mit den Kühn'ſchen Zahlen nebſt den Reſultaten von
1882

Haferkörner

De 1883. 1882. Nach J. Kühn
8 s

S S S S Sproteinſtoffe. [128 98 11,0 10,5 7,5 92 18,5 69 12,0
hfaſer 104 88 94 111 876 100 161 4,1 970Aſche 32 22 27 37 30 3.2 27 27 27Fett 4,6 2,7 3,5 4,3 2,9 3,7 9,2 4,4 6,0Stickſtofffreie Extract aſloffe. 59,5 56,9 58,4 60,0 56,458,9 72,7 48,0) 56,6

Haferſtroh.
Proteinſtoffe 3,01 2,01 2,51 2,01 1,21 1.6 7,01 7,31 4,0
Rohfaſer 38/1 347 364 45/2 389 400 502 30,0 39,7
ſche 6/9 59 65 62 5.2 5.7 44 A. 14Stickſtoff. Extractſtoffe 40,8 38,0 39,6 39,2 33,7 37,7 48,9 24,9 35,6

Der Gehalt an Protein iſt demnach bei den Körnern
günſtiger ausgefallen, als im vorigen Jahre. Verfaſſer meint,
daß dieſer Umſtand mit dem trockenen Jahre zuſammen hängt.
Der Proteingehalt des Strohs iſt ſelbſt bei der ſtärkſten
Stickſtoff Düngung noch nicht ſo hoch wie die Mittelzahlen
von Kühn. Verfaſſer glaubt daher an dem Satze feſthalten zu
müſſen: „Bei Drill und Hackkultur und ſchwacher Ausſaat werden
trotz hoher Stickſtoffdüngung proteinarme, grobſtengelige Stroh-
arten von ſehr geringem Nährwerthe geerntet“.

Der Fettgehalt iſt ebenfalls ſehr ziedrig und bei den
Haferkörnern: 18833 3,5

1882 Tund nach Kühn 6,0 obgleich der Ver
faſſer die Zahl 6 für den Fettgehalt des Hafers um 2
zu hoch gegriffen annimmt. Der Aſchengehalt des Strohs
dprſigt die von Kühn gegebene Zahl 4,4, denn er beträgt

0
9Wenſo wie ein Einfluß der Ausſaatſtärke auf die Ernte

fühlbar war, iſt ein ſolcher auch auf die Zuſammenſetzung
derſelben zu konſtatiren. Bei den verſchiedenen Ausſaat
quantitäten von 74 Kilogr. und 44 Kilogr. iſt bereits im
vorigen Kapitel dieſer Arbeit dargethan worden, daß die
ſtärkere Ausſaat auch die höhere Ernte lieferte. Auch be
treffs der Zuſammenſetzung der Körner haben die
diesjährigen Verſuche die vorjährigen beſtätigt, indem der
Proteingehalt der Körner bei einem kleineren Ausſaatquantum
etwas höher ausfiel, wie die nachſtehenden Zahlen zeigen.

Chili Superphosphat Proteingehalt der Körner in
44 Kilogr. 76 Kilogr.

S Ausſaat Ausſaat Differenz
S 10,2 10,2 0,0200 S 11,0 10,5 0,5400 S 12,8 11,5 1,3200 200 10,9 10,8 0,1400 200 12,2 11,5 0,7200 400 10,9 9,8 1,1400 400 12,4 11,1 1,3

Mittel 11,49 10,77 0,72
Eine Differenz im Proteingehalt bei dem Stroh iſt

bei dieſen Verſuchen nicht aufgetreten. Doch wird von dem
Verfaffer beſonders hervorgehoben, daß das angewandte Aus-
ſaatquantum von 76 Kilogr, welches als ein ſtarkes bezeichnet

wird, noch immerhin als eine abſolut ſchwache Ausſaat an
geſprochen werden muß. Das Mittel des Proteingehalts iſt
277 a bei der ſtarken Ausſaat 2,50, bei der ſchwachen

o 77Der Einfluß der Düngung auf die Zuſammen
ſetzung des Hafers zeigt zunächſt bei dem Proteingeha

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

des Hafers einen weſentlichen Einfluß, der ſich auch bei den
Verſuchen 1882 kund gab und beſonders durch die Stickſtoff
düngung hervorgeruſen wurde; ſo ſehen wir 1882

Haferkörner
ungedüngt 7,7 Prozent Protein

200 Kilogr. Chili 9,3 1,6 Prozent
300 2400 10,5 r 281883 betrug die größte Differenz bei einer Ausſaat

von 44 Kilogr. pro. Hektar 2,3 (ohne Phosphorſäure) 1,3
(200 Kilogr. Superphosphat) 1,5 (400 Kilogr.), während
bei der ſtarken Ausſaat 76 Kilogr. pro. Hektar unter den
ſelben Bedingungen die höchſten Differenzen 1,3, 0,7 und
1,3 Prozent Protein betrugen. Es trat alſo in allen Fällen
eine Erhöhung des Stickſtoffs ein, wenn auch bei der
ſchwächeren Ausſaat intenſiver, als bei der ſtärkeren.
Verfaſſer ſtellt in Folgedeſſen die Möglichkeit eines allgemeineren
Schluſſes auf: die mit einer ſchwächeren Ausſaat an-
gebauten Pflanzen ſind empfindlicher gegen die
Wirkung der Stickſtoffdüngung als die mit ſtär-
kerer Ausſaat kultivirten.“

Die Phosphorſäure übte bei den Verſuchen 1882 einen
weſentlichen Einfluß nicht aus, bei den Verſuchen 1883 hin-
gegen machte ſich eine geringe Depreſſion des Proteingehalts
fühlbar: 44 Kilogr. Ausſaat.

200 Kilogr. 400 Kilogr.

Chili
ohne Phosphorſäure 11,0 12,8200 Kilogr. Superphos. 10,0 12,2

400 10,9 12,476 Kilogr. Ausſaat.

ohne Phosphorſäure 10,5 11,5
10,8 11,5200 Kilogr. Superph.

400 9,8 11,1Auf die übrigen Beſtandtheile des Hafers iſt die Düng-
ung von keinem weiteren Einfluß geweſen, wenigſtens blieben die
Zahlen bei dem Aſchen- und Rohfaſergehalt dieſelben.

Die ſtickſtofffreien Extraktſtoffe der Körner ſind am
niedrigſten in den ſtickſtoffreich gedüngten Haferkörnern und
umgekehrt am höchſten bei den ſtickſtoffärmſten Düngungen.
Die im vorigen Jahre bemerkte Depreſſion im Fettgehalt
durch die Stickſtoff-Düngung, konnte in dieſem Jahre nicht in
der regelmäßigen Weiſe konſtatirt werden.

Höchſt intereſſant und wichtig ſind die vom Verfaſſer
gegebenen Daten über die „unter den verſchiedenen Ver-
hältniſſen geernteten Mengen Protein“ und zwar
wiederum mit Rückſicht auf die Ausſaatſtärke und Düngung.

Was zunächſt den Einfluß der Ausſaatſtärke anbelangt,
ſo wollen wir von der Angabe der Zahlen abſehen und nur
das Reſultat folgen laſſen, zu welchem der Verfaſſer nach
vergleichender Betrachtung derſelben kommt: Hieraus ergiebt
ſich die intereſſante Thatſache, daß bei ſchwachen Stickſtoff-
düngungen etwas mehr Protein durch die ſtärkere Ausſaat
geerntet wird, daß aber bei einer ſtarken Stickſtoffdüngung
das Verhältniß gerade umgekehrt iſt.“ „Die höhere Steigerung
des Proteingehalts, welche die ſchwächere Ausſaat durch die
ſtarke Stickſtoffdüngung erfährt, fällt ſo in das Gewicht, daß
die Proteinmenge, trotzdem das Gewicht der Geſammternte
niedriger iſt, bei der ſchwachen Ausſaat ſich höher geſtaltet.
Die höchſte Proteinmenge wurde bei ſchwacher Ausſaat aber

ſtarker Stickſtoffftüngung producirt. Der Einfluß der
Düngung läßt hingegen den Verfaſſer zu dem Schluſſe kommen:
durch eine rationelle Stickſtoffdüngung iſt man im Stande,
den Proteinvorrath der Ernte nicht allein proportional dem
Mehrertrage, ſondern, da die bei einer ſtickſtoffreichen Düngung
gewonnenen Produkte ſehr proteinreich ſind, in noch viel
höherem Maße zu vermehren.“ Der Proteinvorrath kann durch
eine reichliche Stickſtoff- und Phosphorſäuredüngung mehr als ver
doppelt werden. Dieſer Satz hat gerade für den Hafer eine
hohe Bedeutung, da in demſelben das Protein unſtreitig der
wichtigſte Faktor iſt, und der Werth eines Hafers ſich aus
ſchließlich nach ſeinem Proteingehalt richtet. So führt Prof.
Märcker in ſeiner Mittheilung an, daß die Pariſer Omnibus-
geſellſchaft nur einen proteinreichen Hafer zu Fütterungszwecken
heranzieht, und die Haferration erfolgt nach dem ermittelten
Stickſtoffgehalt. Ein Pferd bekommt pro Tag 1--1,2 Kilogr.
Protein in Geſtalt von 8——-10 Kilogr. Hafer. Die Erfolge
ſollen nach jeder Richtung hin vorzüglich ſein.

Von den verſchiedenen intereſſanten Geſichtspunkten, von
denen aus die Haferverſuche betrachtet wurden, wollen wir noch
ſchließlich „die Aus nutzung des Stickſtoffs der Düng-
ung durch den gewonnenen Mehrertrag“ erwähnen.
Die bei den diesjährigen Verſuchen beobachteten Zahlen ſind
folgende:

Die Stickſtoff
menge der Düng4

Nr. Düngung. ung hätte er- Hat erzeugt Prozente der
zeugen können Protein. Theorie.

Chili. Superph. Protein.
Ausſaat 44 kg pro Hektar.

3. 200 n 200 112,0 56,05. 400 S 400 267,1 66,87. 200 200 200 148,7 74,49. 400 200 400 289,3 72,311. 200 400 200 132,1 66,113. 400 400 400 316,3 79,1
Mittel 69,1

Ausſaat von 76 Kg. pro Hektar.

4. 200 S 200 126,8 63,46. 400 400 232,2 58,18. 200 200 200 143,2 71,610. 400 200 400 288,9 72,212. 200 400 200 95,2 47,614. 400 400 400 236,0 65,8
Mittel 63,1

Wir entnehmen dieſen Zahlen, daß die Ausnutzung des
Stickſtoffs bei der ſchwächeren Ausſaat eine höhere war, als
bei der ſtärkeren. Eine kleine Beigabe Superphosphat er
höht die Ausnutzung, während eine Gabe, wie in Verſuch 12
angewandt, die ſchlechteſte Ausnützung zur Folge hatte.

Rückblick auf die Reſultate.
1. Alle Ernteprodukte erwieſen ſich als relativ ſtickſtoff

arm, wenn auch nicht ganz in demſelben Maße wie im
Jahre 1882.

2. Ein Ansſaatquantum von 44 Kilogramm pro Hektar
konnte unter den gegebenen Verhältniſſen in keinem Falle ſo
viel Erntemaſſe produciren, als ein Ausſaatquantum von 76
Kilogramm.

3. Die mit dem ſchwächeren Ausſaatquantum erzielten
Haferkörner waren nicht unerheblich proteinreicher.

4. Beim Haferſtroh ſchienen innerhalb der gegebenen
Grenze der Ausſaatſtärke keine Differenzen im Proteingehalt
hervorgebracht zu werden.

5. Durch die Chiliſalpeterdüngung wurde der Proteingehalt
der Haferkörner ſehr bedeutend erhöht.

6. Beim Haferſtroh wurde ein gleiches Verhältniß mit
Regelmäßigkeit nicht beobachtet.

7. Die Vermehrung des procentiſchen Proteingehalts
durch die ſtickſtoffhaltige Düngung trat bei dem mit einem
dern Ausſaatquantum erzeugten Hafer relativ ſtärker
ervor.

8. Durch die Phosphorſäuredüngung wurde der Protein-
gehalt der Haferkörner gegenüber einer einſeitigen Stickſtoff-
düngung deutlich deprimirt.

9. Trotz des relativen niedrigen Ertrags bei einer
ſchwächeren Ausſaat erntete man bei ſtarker Stickſtoffdüngung
ein abſolut höheres Gewicht an Protein als bei der ſtärkeren
Ausſaat.

10. Durch eine ſtarke Stickſtoffdsüngung wurde die Protein
menge unter Umſtänden mehr als verdoppelt.

11. Die Ausnutzung des Stickſtoffs der Düngung betrug
im Durchſchnitt 66 Procent, ſie war bei ſchwächerer Aus
ſaat beſſer als bei der ſtärkeren.

Die Kleeſaat und deren Werthſchätzung.
Bon Dr. Freiherrn von Bretfeld,

Vortrag gehalten in Halberſtadt am 27. Februar 1884.
Meine Herren! Es iſt vor allem unbedingt nothwendig,

Sie aus einer Täuſchung zu reißen. Sie erwarteten heute
einen Azriculturchemiker und hofften einen agriculturchemiſchen
Vortrag zu hören an ſeine Stelle bin ich, ein Agricultur
botaniker, in Jhre Mitte getreten und habe die ſehr gewagte
Abſicht, mich mit Jhnen über einige Capitel meiner Wiſſen
ſchaft, und zwar über ſolche, von denen ich meine, daß ſie
Jhnen momentan ſehr am Herzen liegen zu unterhalten.

Es iſt bezeichnend für die immer noch kümmerliche
Stellung der angewandten Botanik in der Praxis im An-
ſehen des Praktikers, daß ich die einleitenden Worte in
einem gewiſſen entſchuldigenden Tone vorbringen muß, der in
derbes Deutſch überſetzt etwa klingen mag: Jch kann Jhnen
zwar Nichts vom Düngeweſen, von Futtermitteln, von ratio-
neller Thierzucht u. ſ. w. erzählen aber verletzen
Sie darum das Gaſtrecht nicht und hören Sie mich an.

Es iſt wunderbar meine Herren, Sie informiren ſich
genau über die Wirkſamkeit der einzelnen Nährſtoffe, des
Kali, Stickſtoffs, der Phosphorſäure; Sie ernähren ihre
Thiere nach naturgeſetzmäßigen Principien ſehen demgemäß
dem Lieferanten ihrer Dünger- und Futtermittel ſcharf auf
die Finger, aber für das meine Herren, worum ſich denn
ſchließlich alle ihre Sorge, all' des Wirthſchaftens Laſt und
Mühe dreht für das Ei, dem Jhre landwirthſchaftlichen
Produkte entſpringen, für die Saat, für Jhr Saatmaterial
haben Sie, Sie müſſen es mir füglich eingeſtehen
doch nur in zweiter, wenn nicht noch in weiterer Linie das
Herz auf dem rechten Fleck.

Wollte ich die Wirthſchaft perſonificiren ſo könnte
ich ſagen beim Ankauf des Düngers, des Futters, da wird
das eine Auge weit geöffnet, kein Zehntel Prozent darf von
dem erwarteten fehlen, beim Ankauf der Sagt da
wird das andere Auge zugedrückt und man läßt ſo manches
paſſiren. Werden Sie ſich wundern, wenn dann die Wirthſchaft
das Schielen lernt und mit der Zeit ein ſchief Geſicht
bekommt.

Bei der Beurtheilung der Kleeſaat haben wir drei
Punkte beſonders zu berückſichtigen.

1. Die Kleeſeide-Calamität
2. den Urſpung der Saat

3. die Wichtigkeit der Keimkraftprüfung.
Dank ver ſegensreichen Thätigkeit der Samencontrol-

ſtationen kann konſtatirt werden, daß die Kleeſeide Cala-
mität im Abnehmen begriffen iſt. Vergleichen Sie die in
der Halleſchen Samencontrolſtation erhaltenen Seideprocente,

die Durchſchnitte von jährlichen 300 Kleeproben
Rothklee

1877: 39,4 der unterſuchten Proben
1878 26,4
1879 26,6
1880 15,1
1881 20,9
1882 23,22

ſo werden Sie mir Recht geben müſſen.
Indeſſen zeigten die Unterſuchungen der im Januar

einlaufenden Proben, daß das Procent der Seidehaltigkeit-
eine beträchtliche Höhe erreichen dürfte und iſt es namentlich
der amerikaniſche Rothklee, der in dieſem Unterſuchungsjahre
ein auffallend hohes Procent der Seidehaltigkeit aufweiſt.
Die in dieſem vorkommende Seide iſt nicht die im europäiſchen
Klee übliche Cuscuta trifolii, ſondern eine der Cuscuta
europaea ſehr ähnliche Seide. Schon darum iſt es gebote



in Betreff der Verwendung des amerikaniſchen Klees vor
ſichtig zu verfahren.

Die Seide im Rothklee charakteriſirt ſich ganz roh (ich
möchte ſagen es iſt ein Bauernmittel, die Seide zu erkennen)
durch eigenthümliche Bewegungen, wenn ſie auf einem Blatt
Papier hin und hergedrückt wird, ſie rollt einige Zeit
fort bleibt aber nach einer kreiſelnden Bewegung, gleichſam
einen Schritt zurücklaufend, ſtehen. Dieſes plötzliche Still
ſtehen wird verurſacht durch eine kleine, den einen Pol des
runden Kornes abplattende Vertiefung. Die Oberfläche des
Kornes charakteriſirt ſich durch ein fein filziges Ausſehen.
Indeſſen ſind die Mittel zu äußerlicher Natur und
man kann nur ganz ſicher gehen, wenn man ein Korn
auf ein erweichtes Siegellack preßt und quer rurchſchneidet.
Die ſpiralige Form des Embrohy iſt alsdann ein untrügliches
Zeichen, daß wir es mit einem Seidekorn zu thun haben.
Behufs Beſtimmung der Seidemenge iſt es nun nöthig, den
Klee durch ein Sieb von 1,20-- 1,25 mm zu ſieben und
den Siebſatz ſorgfältig Korn für Korn durchzuſehen und die
etwaige Seide zu fortiren. Eine loupiſche, allenfalls mikros
kopiſche Prüfung ſcheidet aldann die Seide von den ihr ähn-
lichen anderen Samen. Namentlich kleine Erdpartikelchen,
die ſich zu kleinen Kügelchen geballt haben können leicht eine
Täuſchung hervorrufen, doch da genügt oft ein Druck mit dem
Spatel und man iſt jeder Täuſchung enthoben. Die Seide,
die im amerikaniſchen Klee zu finden iſt, unterſcheidet ſich
weſentlich von der eben beſchriebenen Seide. Sie iſt größer
und zum Unterſchiede der dunkleren mausgrauen Farbe der
deutſchen Seide gelblich bis röthlich gefärbt und führt in
Folge ihrer ſtarken, oft mehrſeitigen Abplattung nicht die
beſchriebenen Bewegungen aus, wenn ſie auf dem Papier
in Bewegung verſetzt wird. Sie gleitet alsdann die ſchiefen
Ebenen herab.

Nun aber, meine Herren, laſſen Sie mich an die Beant-
wortung der zweiten Frage gehen, laſſen Sie mich die Mittel
nennen, den Urſprung eines Klees zu konſtatiren.

Die Kleinkörnigkeit des amerikaniſchen Klees wäre in
der That ein gutes Mittel, amerikaniſche von deutſcher Saat
zu unterſcheiden. Wenn ich Sie aber darauf aufmerkſam
mache, daß es auch kleinkörnige europäiſche Kleeſaatformen
gibt, ſo werden Sie mir zugeben müſſen, daß wir es als
dann mit einem ſehr unſichern Erkenntnißmittel zu thun haben.
So lange der amerikaniſche Klee ſich auf unſern Felder nicht
völlig eingebürgert hat, ſind wenigſtens für jetzt noch die
Unkräuter in dem Klee, die beſten Erkennungsmittel. Sie
werden gewiß beobachtet haben, daß ihre Klee, Lein, Rape
und Getreidefelder gewiſſe Unkrautpflanzen mit beherbergen,

es iſt freilich im Jntereſſe ihrer Wirthſchaft zu wünſchen,
daß Sie dieſe Beobachtung in nicht allzureichem Maße ge-
macht haben da nun die Herrn Amerikaner ſich ſelbſtver
ſtändlicher Weiſe nicht die Zeit nehmen können ihren Klee
zu reinigen, bevor er in unſere Hände gelangt, ſo iſt es ganz
klar, daß wir bei der Unterſuchung nur nach Unkräutern zu
ſuchen brauchen, die bei uns nicht oder nur ſehr vereinzelt
wachſen und wir decken den Urſprung des Klees auf.
Solche Unkräuter ſind z. B. folgende: Ambrosia artemisi
aefolia, Plantago (america), Panicum capillare, Digi-
taria sanguinalis, Setaria verticellata, Setaria glauca.

Ein oder der andere Same der genannten Kräuter ge-
nügt da allerdings nicht, um ein ſicheres Urtheil abzugeben;
es iſt durchaus nöthig, ſämmiliche Hauptcharakterſamen auf-
zufinden. Es iſt dies, meine Herren, wie mit einem Ver-
brecher, der ſteckbrieflich verfolgt iſt das eine Erkennungs-
mittel des Signalements: „Augen ſchwarz“ z. B. würde
wohl kaum genügen, ſondern die ganze Perſonalbeſchreibung
muß berückſichtigt werden, wenn man den Verbrecher er-
kennen ſoll!

Auf eins will ich Sie aber ganz beſonders aufmerkſam
machen. Sie alle, meine Herren, kennen ſicherlich den Samen
des Timotheegraſes, er iſt in Folge der an dem eigentlichen
Samen (Caryopse) anhaftenden Spelzen glänzend weiß ge-
färbt. Entfernen Sie dieſe Spelzen, ſo kommt das nackte
Korn zum Vorſchein. Es iſt eigenthümlich, daß erſtens der
amerikaniſche Klee faſt ſtets Timotheekörner enthält, und daß
dieſelben nicht beſpelzt, ſondern meiſt offenbar durch den
Dampfdruſch hervorgerufen nackt ſind. Das iſt in der
That auch ein brauchbares Mittel, den amerikaniſchen Klee
zu erkennen.

Daß ſich in dem amerikaniſchen Kiee auch Unk äuter
vorfinden, die in Europa heimiſch ſind iſt nicht zu ver-
wundern. Nur wenn ſie in ſehr reicher Anzahl vorkommen,
(beiſpielsweiſe unſer Wegerich) ſo iſt es wahrſcheinlich,
daß eine Vermiſchung von deutſchem und amerikaniſchem Klee
ſtattgefunden hat. Doch iſt es ſehr intereſſant, daß gewiſſe
Unkräuter, die wir auch im deutſchen Klee finden im
amerikaniſcher Klee immerhin eine betrogene Geſtalt haben

Wie ſich nachträglich herausgeſtellt, nahmen die Sendungen
der ſeidehaltigen Proben bald beträchtlich ab, ſo daß die
Seideziffer ſich nicht ſo hoch ſtellen wird, als urſprünglich ange-
nommen werden konnte.

können. So iſt der Same von Polygonum persicaria im
amerikaniſchen Klee oft um ein Bedeutendes kleiner und noch
tiefer und glänzender gedunkelt als der im deutſchen. Sollte
jedoch wirklich einmal die Zeit herankommen, wo alle dieſe
Unkräuter ſich in Deutſchland eingebürgert haben nun ſo
haben wir auch andere Mittel, den Urſprung zu konſtatiren.
Dann werden wir den Habitus der Keimpflanzen vergleichen

und in dieſem unſere Erkennungsmittel ſuchen. So iſt
z. B. ſchon jetzt ſicher konſtatirt, daß die amerikaniſche Klee
pflanze um Vieles behaarter iſt, als die deutſche.

Die Frage meine Herren, ob es an und für ſich rath
ſam iſt, den amerikaniſchen Klee zu verwenden und lieber die
paar Mark daraufzugeben, um ſich einen ſchleſiſchen oder ſteieriſchen
Rothklee für die Saat anzuſchaffen iſt nicht ohne Weiteres
zu beantworten. Um ein tefinitives Urtheil abgeben zu
können, ſind genau konſtatirte Verſuche in den verſchiedenſten
Klimaten und unter verſchiedenen Bodenverhältniſſen unbe
dingt nothwendig. Die Bezeichnung amerikaniſcher Klee iſt
überdies eine ſehr weite. Denn offenbar iſt es nicht gleich
gültig, ob wir ſür unſere Breiten Klee aus dem nördlichen
oder ſüdlichen Gebieten Amerikas beziehen. Während ſich
die einen bewähren können, ſind die anderen möglicherweiſe ganz
unbrauchbar. Jndeß ſind ſolche Verſuche in der Ausführung
begriffen. Von Anbauverſuchen ſind mir nur 2 bekannt.

Sorgfältig, aber in kleinem Maßſtabe ſind die Verſuche
von Samoſoe Lund im botaniſchen Garten zu Kopenhagen.
Sie ſind auf Beeten von 0,592 [D mm mit 9 verſchiedenen
amerikaniſchen (3 davon aus Canada) und 24 europäiſchen Sorten,
(Schleſien, Rheinprovinz, Belgien, Normandie, Südfrankreich
Bretagne) auf einem tiefgzründigen humoſen Gartenboden
derart ausgeführt worden, daß auf 1 Beet je 864 keimfähige
Samen (das Keimprocent wurde vorher beſtimmt) fielen.
2 Verſuche fielen zu Ungunſten der amerikaniſchen Saat aus,
d. h. der Samenſchnitt gab beiderſeits guten Ertrag, nach
dem ſtrengen Winter 1878,/79 blieb die geerntete amerikaniſche
Pflanzenmenge (32 Pflanzen) gegen die deutſche (im Mit-
tel 102 Pflanzen pro Beet) um ein Bedeutendes zurück.
Ebenſo ungünſtig verlief ein 2. Verſuch, während in einem
dritten Verſuche 1879/80 ſich der amerikaniſche Klee winter-
härter bewieſen hat.

Die Verſuche von P. Nielſen zu Oertlen ſind allerdings
ebenfalls zu Ungunſten der amerikaniſchen Saat ausgefallen.
Auf dem einen beſſeren Boden des Verſuchsfeldes in 2
Schlägen gaben 14 europäiſche Sorten 210,38 Ctr. Heu,
6 amerikaniſchen Arten ca. 190,80 Etr. pro Hectar.

Sie werden, meine Herren, ſich ſelbſt ſagen müſſen,
daß aus dieſer beſchränkten Zahl von Verſuchen ſo ſorg
fältig ſie auch ausgeführt ſind keine apodiktiſche Abur
theilung oder gar Verurtheilung des amerikaniſchen Klees
gefällt werden kann. Wenn Sie mich jedoch um meine ſub-
jective Anſicht fragen ſo würde ich ſagen: So lange mir
nicht bewieſen iſt, daß ich in Folge der Mehrkoeſten für die
deutſche Ausſaat kein Erntegeſchäft mache ſo lange würde
ich, und ſei es nur darum, weil ich es mit einem Bekannten
zu thun habe deutſche Saat verwenden. Es ſchien früher
ſo, als ob wir ſeidenfreiere Saaten aus Amerika bezögen doch
wie ich ſchon erwähnt zeigen ſich heuer die amerikaniſchen
zum mindeſten ebenſo ſeidehaltig als die deutſchen.

Wir kommen dann zum 3. Punkt unſerer Erörterungen,
zu dem Beurtheilungsmoment: Die Keimkraft. Daß wir in
der Keimkraft den allerwichtigſten Werthſchätzungsmaßſtab
beſitzen ich glaube, darüber werden wir wohl alle außer
Zweifel ſein.

Eine häufig ventilirte Fraze iſt die Frage, welchen Werth
man den ſogenannten harten Körnern bei der Beurtheilung
der Saat zuſprechen dürfe. Es ſind jene Körner der Roth-
kleeſaat, die im Waſſer nicht aufquellen und darum auch nicht
keimen können, eine Eigenthümlichkei:, die namentlich bei den
Samen aus der Familie der Papillonaceen beobachtet iſt, und
für welche, wenn auch der Sitz der Hartſchaligkeit nunmehr
nachgewieſen iſt im Grunde genommen eine genügende
Erklärung noch fehlt. Es iſt zu wiederholten malen konſtatirt
worden, daß ſolche harte Samen Jahre, ja Jahrzehnte brach
liegen d. h. nicht quellen, ihre Keimſähigkeit aber dennoch
nicht einbüßen. Wir kennen allerdings nunmehr ein ſicheres
Mittel, die Hartſchaligkeit der Samen zu beſiegen. Es kommt
darauf, an jene ſchwer für Waſſer durchdringbare Schicht der
Schale durchdrinzbar zu machen. Dies gelingt bei der ge-
ringſten Verletzung der Schale. Nobbe ſtellte einen pieſer
Beobachtung entſprechenden hübſchen Verſuch an. Er miſſchte
Sand mit dem Samen und füllte mit dieſer Miſchnng ein
Säckchen. Dieſes wurde derb mit einem mäßig ſchweren
Klöppel gedroſchen (auf etwa Liter gröber geſiebten Fluß-
ſands wurden 100 Körner verwendet). Größere und an und
für ſich harte (phyſikaliſch) Samen wie Goldregen, Ginſter
und wildwachfende Wickenarten konnten auf dieſe Weiſe faſt
vollſtändig quellfähig gemacht werden. Natürlich iſt die Me-
thode für Kleearten nicht ohne Weiteres ausſührbar und
wäre allenfalls nur für einen Klee angezeigt, der über 50
harte Samen enthielte. Bei den üblichen 10-1525
harter Körner wäre der Verſuch ein Nonſens. Denn um

10--15 quellfähig zu machen, würde man 10--150
Durchbruch erhalten.

Gewöhnlich wird bei der Feſtſtellung des Gebrauchswerthes
4 der harten Körner zu dem Keimprozent hinzuaddirt,

as iſt eine ganz und gar willkürliche Rechnung. Es iſt
unbedingt richtiger, wenn man den Prozentſatz harter Körner
einfach anführt und das Keimprozent intackt läßt Dieſes
Prinzip verfolge ich, wie Sie geſehen haben werden, ſeit der
Uebernahme der Samenkontrol- und Futtermittelprüfungs-
arbeiten an der Hallenſer Verſuchsſtation ein Princip,
welchem neuerdings auch Tharand und Hohenheim huldigt.
Was auf dem Kleeſchlaz über eine gewiſſe Zeit, etwa über
Wochen und Monate hinaus, keimt iſt doch ſicherlich für
den Landwirth verleren. Man könnte allerdings annehmen,
daß vielleicht im freien Felde der Prozentſatz harter Körner
geringer wird, indem diedveränderten phyſikaliſchen Verhältniſſe
des Ackerbodens (gegenüber dem Keimbett der Samencontroll-
ſtationen), auf die Quellung günſtiger wirken, doch abze
ſehen von thieriſchen Feinden, die doch nur bei größeren
Samen von Belang wären, iſt bisher nicht einzuſehen, in
welcher Art die Samen im Boden quellbarer würden. Er-
wieſen iſt es, daß die Art der Keimbette der Samenkontrol-
ſtationen (Sand, Thon, Fließpapier) auf den Prozentſatz der
harten Körner keinen Einfluß hat.

Fragen und Antworten.
E. W. in D. Gibt es ein gutes Mittel, Fliegen

aus Viehſtällen zu vertreiben
Es wird als ſehr probates Mittel gegen Fliegen im

Viehſtalle das Halten von Schwalben empfohlen. Die Wiener
landw. Zeitung räth, im Frühjahre kleine ſchmale Brettchen
an den Balken der Stalldecke oder den Gürteln der Degk-
wölbungen ſo anzubringen, daß ſie von ihrem Befeſtigunge-
punkte wagerecht abſtehen. Die Brettchen werden ſchnell von
der Rauchſchwalbe ausfindig gemacht, als vorzügliche Niſtplätzchen

erkannt und zumeiſt ſofort in Beſchlag genommen. Sind die
tallungen nur halbwegs geräumig, ſo niſten ſehr bald mehrere

Pärchen dieſer Vögel daſelbſt ein, und die ſchönen Zeiten der
Fliegen haben ein Ende, die Nutzthiere werden in kurzer Zeit
ihre Peiniger los. Beim Anbringen der Brettchen iſt nur
darauf zu ſehen, daß dafür ſolche Plätze gewählt werden von
denen eins die Brut der Schwalben durch das Auswerfen des

Unrathes nicht läſtig werden kann. v. E.
Abonneut P. in M. Jſt Pferdefutter, welches

Kornrade enthält, nicht als ſolches verwendbar, oder
kann man es unbedenklich verfüttern?

Hierüber äußert fich Profeſſor Holdefleiß, indem er ſagt,
daß es nach den Beobachtungen, welche mit der Fütterung
von kornradehaltigen Futtermitteln bei andern Thieren gemacht
worden ſind, äußerſt bedenklich ſein würde, an Pferde Getreide
zu verfüttern, in welchem ſich Kornrade als ungefähr ein Sechſtel
befindet. Das an Kornrade reiche Getreide iſt am beſten in
der Brennerei zu verwerthen, da die Kornrade reich iſt an
Stärke und daher eine Spiritusausbeute liefert, der giftige
Beſtandtheil aber bei den Brennereivorgängen wie be
ſtimmte, im landwirthſchaftlichen Jnſtitute zu Halle ausgeführte
Verſuche ergaben zerſtört zu werden ſcheint. v. E.

Antwort. Auf die in einer früheren Nr. ds. Bl. gebrachte
Frage, betreffend Torfſtreu, theilt uns die Firma Otto Weſt
phal Filiale in Halle mit, daß ſie Ia Torfſtreu in Waggon
ladungen à Etr. Mark 1,40 franco Gotha liefert.

Wir bitten um Beantwortung der folgenden, uns ein
geſandten Frage:

Vor einiger Zeit war in einer Zeitung ein Ver
fahren mitgetheilt, um Champignon's im Keller auf
Regalen zu ziehen. Weiß vielleicht ein Abonnent
anzugeben, wo dieſe Mittheilung zu finden oder ver
mag Jemand dieſes Verfahren anzugeben

Preiſe einiger Futter und Düngemittel.
pro 50 kg

Erdnußkuchen mit 52--55 Protein und Fett 6,75——8,00 M
je nach Qualität

Erdnußkuchenmehl m. 52-—550 Protein und Fett 7,70
bei höherem Gehalt an Protein und Fett
im Verhältniß theuerer.

Baumwollſaatkuchen mit 56——60 Protein und Fett 75--7.00
Baumwollſaatkuchenmehl m. 56--600 Prot. u. Fett
Cocoskuchen 7--8 M. pr. 50 kg nach Ouaglität.
Palmkernkuchen 5,90--6,75 in extrafeiner Qual.
Palmkernkuchenmehl do.Seſamkuchen

Mohnkuchen 5,50Leinkuchen

Rapskuchen 6,90 r u
Reisfuttermehl 8,50 22 h Protein und

14 M.
Fett und 40 Kohlehydrat.

Liebig's Futterfleiſchmehl
Palmkernſchrot (extrafein)

Jrn Superphosphaten und ammonigkaliſchen Superphosphaten

koſtet das Prozent:
lösliche g rfaure 35,5 Pf.

ca. II10,25 10,75 M
Stickſto
Chiliſalpeter pro Ctr.

Veld- und ndusträeroGsen bahnen
„System Neitsch“.

Vortheilhafteſtes Transportmittel für Landwirthſchaft, Bauunternehmung und Jnduſtrie.
Unerreichte Leiſtungsfähigkeit. Zwanzigjährige Praxis im Bau von

LocomotivBetrieb, mit Wagen ganz aus Eiſen und Stahl, feſtliegenden 9.
Projekte, Bauleitung, umfaſſende Garantie.

Permanente Ausſtellung des geſammten allſeitig bis jetzt erfundenen Materials.

Otto Nette Ingenirur, Halle a. d. S.
angemeldet) nebſt allem Zubehör. Vielſeitige Referenzen.

Billigſte Preiſe.

Specialfabrik für Eiſenconſtructionen.

ebenbahnen jeglichen Genres für Hand, Zugvieh-, Brems oder
auf das Leichteſte transportablen Stahlgleiſen (diverſe Patente [6132

do g d J22 r e

nenKldhr
n e Kaer Bockverkauf beginnt a

1. Juni a. c. [5636
Stahblschmidt.

Eine neumilchende und eine hoch
tragende Kuh Lat zu verkaufen.

Rittergut Spoeren b/Hörbig.
H. Teutschebeie,

70 Stück fette Schafe,S auch in kleineren Par
thien und nach Bedarf

abzunehmen, verkauftZielen Dönitz, Dobis.
[4544

[6102.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdrud unſerer Original-Cerreſpoundenzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe

burg veröffentlicht FolgendesWPacante eiſtliche und Lehrerſtellen.) Jm Verfolg
der en vom 18. April er. wird hiermit zur Kennt
niß gebracht, daß die Beſetzung der Unter Herzoglich Gothaiſchen
Patronat ſtehenden Pfarrſtelle zu Frienſtedt, Ephorie Erfurt,
für diesmal dem Königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen
überlaſſen iſt. Die hieſige Lehrer- und Küſterſtelle in Schildau
Bez. Halle a. S., iſt noch nicht beſetzt. Meldungen werden noch
dis 31. d. Mis. beim Magiſtrat angenommen.

r Eiſenach, den 23. Mai. Die Loge „Carl zur Wartburg“
hierſelbſt feierte geſtern ihr 25jähriges Beſtehen.

Leipzig, den 23. Mai. Ein vielfach beſtrafter früherer
Bäckermeiſter aus Zeitz, den das Ortsgericht zu Gera wegen
wiederholter Unterſchlagungen verfolgt, fiel heute Morgen bei
Reviſion einer Herberge der Polizei in die Hände und wurde
vorläufig in Haft genommen.

Delitzſch, den 21. Mai 1884.
Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe Bitterfeld

und Delitzſch.
die Verſammlung des landwirth-

ſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch;
err Major von Buſſe-Zſchortau eröffnete die

Sitzung mit der Prämiirung von 17 Dienſtboten
und ging dann zur Tagesordnung über. Leider fehlten
mehrere Referenten, ſo daß nur eine kurze Sitzung nöthig

Heute tagte hier

wurde.
Zunächſt ſprach Herr Oberamtmann DörriesLöbe

ritz uber den in der Entſtehung begriffenen deutſchen
Reichsverein, ſetzte die Ziele, die 3 derſelbe geſtellt hatte,
auseinander und forderte zum Beitritt auf. Der Vor-
ſitzende erklärte ſich mit den Zwecken des Vereins einver
ſtanden, ermunterte ebenfalls die Anweſenden zum Beitritt
und wünſchte, daß der deutſchen Landwirthſchaft aus der
Conſtituirung dieſes Vereins möglichſter Nutzen erwachſen
möge. Herr Gutsbeſitzer Winkler aus Hohenroda
ſtellte die Frage: „Welche Jnduſtrie, die der Brennerei,
Stärkefabrik oder Zuckerfabrik für kleine Gutsbeſitzer zu
empfehlen ſei“.

Da die nächſte Frage des Herrn Dr. Baumgarten-
Zſchölkau:

„Empfiehlt ſich die Gründung neuer Zuckerfabriken

im Vereinsbezirk“
mit der vorhergehenden Frage eng verwandt iſt, wird ſie
auf Antrag des Vorſitzenden gleich mit behandelt. Herr
Dr. Baumgarten empfiehlt vorläufig den Anbau von
Kaufrüben Seitens der einzelnen Beſitzer und die Ein
nahme einer zuwartenden Stellung zum Bau einer neuen
Fabrik.

Eine Stärkefabrik hält er nur dann für räthlich,
wenn dieſelbe in der Lage iſt, trockene Stärke herſtellen
zu können, da bei naſſer Stärke der Producent irgend
eine günſtige Conjunctur nicht abwarten könne. Der Vor
ſitzende bemerkt, daß der Schwerpunkt der Brennerei bei
den jetzigen ſchlechten Spirituspreiſen auf die indirekten
Vortheile derſelben, nämlich billiges Futter und reichlicher
uter Dünger zu legen ſei. Außerdem habe er im letzten
ahre keine ſchlechten Erfahrungen mit Anbau von Rüben

gemacht, deren Futterrückſtände denjenigen der Brennerei
egenüber noch den Vortheil hätten, daß ſie ſich in geſiheetem Zuſtande lang hinaus konſerviren ließen. Herr

Landrath von Rauchhaupt empfiehlt für mittlere
bäuerliche Beſitzer die Anlage von Dampfbrennereien
und warnt dringend vor Anlage neuer Zuckerfabriken unter
den jetzigen noch ſchwebenden Steuerverhältniſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie aus London gemeldet wird, hat es die engliſche

Regierung abgelehnt, 350 000 Guineen für die elf beſten Gemälde
der Blenheim'ſchen Galerie des Herzogs von Marlborough
zu zahlen; die Gemälde ſollen jetzt fremden Staaten zum Kauf
angeboten werden.

Die Meininger feiern ſoeben eine Art Jubiläum
es ſind ſetzt gerade zehn Jahre verfloſſen, ſeitdem die „Meininger
ſich zum erſten Male mit einem Gaſtſpiel in die Welt wagten;
ſie gingen im Frühjahr 1874 nach Berlin. d dieſen b Jahren
ſind 43 Gaſfſpiele abſolvirt worden, die Geſammtzahl aller Auf-
führungen während derſelben beträgt 1436. Davon kommen auf
Berlin und Breslau je 5 Gaſtſpielchklen, auf Dresden 4, Wien,
Veſt, Leipzig und Prag je 3 Gaſtſpiele, auf die übrigen Städte
je 2 und 1. Die Geſammteinnahmen betrugen faſt 3/ MillionenMart. für Wohlthätigkeits Vorſtellungen wurden faſt 80,000 .4
eingenommen. „Jultus Cäſar“ erlebte 199, „Wintermärchen
158, „Tell“ 143 Aufführungen. Jm Jahre 1874 fanden 47 Vor
ſtellungen ſtatt, die ſich ſtetig ſteigerten, bis 1883 mit 202.

Ueber die Thätigkeit des kaiſerlich deutſchen
archäokogiſchen Jnſtituts iſt aus dem neueſten Jahres
bericht erſichtlich, wie planmäßig und gründlich die. gelehrten
Studien einen ſo reichen Boden bietenden Arbeitsfelder Jtatiens
und Griechenlands, von deutſchen Forſchern unabläſſig durch
forſcht worden ſind. Von Rom aus wurde im vergangenen
Jahre die archäologiſche Erkundung der Maremmengegend be-
trieben und Pompeji bearbeitet. Von Athen aus wurde eine
Bereiſung von Samos veranlaßt, ſowie ein Delegirter auf kurze
e

errichtete Kreuze in der Feldflur von Greifenhagen beia Weißenfels, den 18. Mai 1884.
Wetterkreuze oder Bonifaziusſteine.

In einigen Feldfluren oder auch ganz nahe bei man-
r Dörfern ſtehen ſogenannte Mordkreuze, auch

etterkreuze oder Bonifaziusſteine geheißen. Es
ſind meiſtens uralte verwitterte Steindenkmäler, welche die
Stelle bezeichnen, wo voreinſt irgend Jemand eines ge
waltſamen Todes ſterben mußte. Einzelne dieſer Kreuze
dürften wohl in jener Zeit errichtet worden ſein, als das
Chriſtenthum in hieſiger Gegend eingeführt wurde andere
dagegen erinnern an Begebenheiten der ſpäteren Jahr-

Drei ſolcher Kreuze ſtehen z B. unweit der
irche von Kröſſuln, oberhalb Teuchern. Die Sage

erzählt: An dieſer Stelle wurde vor Alters ein ungetreues
Eheweib begraben, das ſeinen Fehltritt mit dem Tode
hatte büßen müſſen.

Am Wege zwiſchen Löbitz und Pauſcha bei Oſter-
feld ſieht man ein verſtümmeltes Steinkreuz, mit der Figur
eines Leibes gezeichnet. Der Volksmund berichtet, daß
de wei mit Beilen bewaffnete Fleiſcherburſchen einenweitanp beſtanden, welcher beiden das Leben koſtete.

Eine ähnliche Sage knüpft ſich an zwei nebeneinander

Halle, Sountag, 25. Mai 1884.
ehe ehe

Zeit nach Pergamon entſandt, und ein Gelehrter mit Leitung
von Ausgrabungen am Artemiſion auf Nordeuböa beauftragt.
Auf literariſchem Gebiet beweiſt der Fortgang ſowohl der Rö-
miſchen Monuwenti inediti und Annali und des Bulletino wie auch
der Atheniſchen Mittheilungen, wie neben der erfreulich aufge-
wachſenen einheimiſchen in Jtalien undGriechenland für das Jnſtitut noch immer Arbeit zu thun bleibt.
Von Serienpublikationen ſind im Gange und werden eifrigſt ge
fördert die Gerhard'ſchen etruskiſchen Spiegel von Klügmann
und Körte; die Sammlung der römiſchen Sarkophage, die an
tiken Terrakotten, die Sammlung Griechiſcher Grabreliefs, endlich
die Attiſchen Karten, und zwar ſieben neue, davon fünf faſt
vollendet zur Herausgabe vorbereitet, und ſechs andere theils
noch in der Zeichnung, theils in der Aufnahme begriffen.

B. Die franzöſiſche Aſſociation zur Förderung der
Wiſſenſchaften hat für das e Jahr zur Unterſtützung
von Gelehrten bei ihren wiſſenſchaftlichen Arbeiten 11200 Fres.
ausgeworfen. Die in dieſem Jahre ſtattfindende 13. der
Aſſociation ſoll in den Tagen vom 4.--11. September in Blois
abgehalten werden.ß. Zum Präſidenten der Accademia dei Lincei iſt
an Sella's Stelle Profeſſor Francesco Brioſchi, ein bekannter
Mathematiker, gewählt; zum Vicepräſidenten iſt Fiorelli gewählt,
der lange Jahre die Ausgrabungen in Pompeji leitete.

Friedrich Smetana, der bekannte ezechiſche Kompo-
niſt, iſt von e g Leiden durch den Tod erlöſt worden.
Smetanga iſt 1824 in Leutomiſchl geboren und auf dem Prager
Konſervatorium gebildet. Die ezechiſche Nation trug ihn au

änden, eine Zeit lang; er ward Kapellmeiſter am Landes-
theater, und die Sinfonie Wallenſtein, die Opern Libuſſa, die
verkaufte Braut, die Wittwen, waren von tumultuariſchem Er
folge begleitet. Dann kam ſein Gehörleiden; Jüngere, Dboräck
z. B., traten hervor, und Smetana vereinſamte. Liszt hat das
große Verdienſt, ihn in Deutſchland eingeführt zu haben, und er
hing der neudeutſchen Richtung, für die ſeine fünf Dichtungen
und das Quartett: „Aus meinem Leben“, zeugen, ſtets an. Al
ihn Referent in Prag beſuchte vor zwei Jahren war die
Häuslichkeit Smetanas faſt dürftig einfach, ſeine Taubheit
trauervoll, ſein Muſikgeiſt aber wunderbar friſch. 1882 kam er
nach Dresden, um Herrn Dr. Ludwig Prochazka, den Gatten
der damaligen Primadonna des Hoftheaters, zu beſuchen; denn
Prochazka hatte ſtets mit Begeiſterung für den verſchloſfenen,
ſcheuen Tondichter und Landsmann Propaganda gemacht. Die
Aufführung der Libuſſa im neuen Theater in Prag glich einem
Tribut der ganzen Nation Smetana hörte, wie einſt
Beethoven, von dem Lärm der SlawaRufe nichts, er ſah nur
d de der Menge. Mit ihm ſchied ein wahrer Künſtler aus

em Leben.

UniverſitätsNachrichten.
Halle, d. 24. Mai. Die Zahl der Studirenden hat ſich

im neuen Semeſter abermals in erfreulicher Weiſe ge-
ſteigert. Wir entnehmen dem jetzt zur Ausgabe gelangenden
amtlichen Verzeichniß Folgendes: Jm Winterſemeſter 1883 84

ſind immatriculirt geweſen: 1555Davon ſind abgegangen 439Es ſind demnach verblieben 1116
Dazu ſind in dieſem Semeſter gekommen 477
Die Geſammtzahl der immatrieulirten Studirenden

beträgt daher t „1593Die theologiſche Facultät zählt eldeeußen

592
Die juriſtiſche Facultät zählt (Rrgßew gen

Die mediciniſche Facultät zählt

Die philoſophiſche Facultät zählt:
Preußen mit dem Zeugniß der Reife 327

b) Preußen ohne Zeugniß der Reife auf Grund
des S 3 der Vorſchriften vom 1. Octbr. 1879 117

444

e) Nichtpreußen 155
Außer dieſen immatriculirten
Studirenden beſuchen die Univerſität als Hoſpitanten 33

Es nehmen mithin an den Vorleſungen überhaupt Theil 1626
während dieſe Zahl im vorigen Semeſter nur 1585 betrug.

Gießen, 21. Mai. Unſere Univerſität hat auch in dieſem
Semeſter eine Erhöhung ihres Beſuchs zu verzeichnen. Sie iſt
von 519 Studirenden gegen 497 im Winterſemeſter 1883/84 be
ſucht, von welcher 91 der theologiſchen, 58 der juriſtiſchen, 126
der mediziniſchen, 244 der philoſophiſchen Fakultät angehören.
Den ſtärkſten Zuwachs hat die theologiſche Fakultät erhalten,
welche im Winterſemeſter 188384 71 Studirende zählte.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach einem Beſcheid der Oberpoſtdirektion zu A. vom

28. November 1883, beſtätigt durch einen Beſcheid des Reichs
poſtamts zu Berlin vom 12. Februar 1884 iſt auf kauf-
männiſchen Aviskarten, welche den Beſuch eines Reiſenden c.
ankündigen, die handſchriftliche Eintragung desjenigen Datums,
an welchem der Reiſende eintreffen ſoll, nicht zuläſſig, ſofern die
Aviskarten Anſpruch auf Beförderung zum Druckſachenporto
(3 49) erheben. Wenn Karten mit ſolchem Zuſatz dennoch viel
fach an den Poſtſchaltern angenommen ſind, ſo iſt dies irrthüm-
lich geſchehen. Es iſt bei derartigen Karten nach der Poſtord-
nung vom 8. März 1879, Abſ. VII nur geſtattet, Ort, Datum
der Abſendung und Namensunterſchrift bezw. Firmazeichnung
ſowie den Stand des Abſenders, ferner die etwaigen Preiſe und
den Namen des Reiſenden handſchriftlich oder auf mechaniſchem
Wege nachzutragen oder zu ändern und einzelne Stellen des
Jnhalts durch Anſtreichen kenntlich zu machen.Vergünſtigungen des genannten Abſatzes beziehen ſich mehr auf

andere Druckſachen.)
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mitzutheilen iſt, ſchwerlich vor dem 1. oder gar 15.

f. weiſe alle die

(Die ſonſtigen
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S Caſſel, 23. Mai. Die noch im Bau begriffene, zum
Bezirke der königl. Eiſenbahndirektion Hannover gehörige Zweigbahn Wabern- (Station der Main Weſerbahn Fritzlar-
Wildungen wird, wie gegentheiligen ger

uli er. dem
Betriebe übergeben werden können. Jn beiden Richtungen ſollen
täglich nicht weniger als je fünf Züge mit einer Fahrzeit von
durchſchnittlich einer Stunde courſiren.

S Caſſel, 22. Mai. Die Sitzung des Verwaltungsrath
der Werra-Eiſenbahn-Geſellſchaft, in welcher u. A. aus
die Feſtſetzung der pro 1883 zu vertheilenden Dividende ſowie
die Beſtimmung des Ortes und der Zeit der diesjährigen ordent
lichen Generalverſammlung ſtattfinden ſoll, iſt auf den 28. d. M.
nach Meiningen anberaumt worden. e

Ein erfreuliches Zeichen des Verkehrsauf-
ſchwungs macht ſich darin erkennbar, daß die königl. Eiſenbahn
Direktion Erfurt ſich Pnhthigt ſieht, während des gegenwärtigen
Sommers auf ein und derſelben Linie innerhalb eines Zeitraums
von 20 Minuten drei Schnellzüge hintereinander
fahrplanmäßig abzulaſſen. Es ſind dies die Schnellzüge 8,0, 8,40
8,50 Minuten Vormittags von Berlin bis Bitterfeld. Von
dort fährt der erſtere weiter nach Leip d während die beiden
anderen erforderlich ſind, um den Verkehr nach Thüri
und darüber hinaus zu bewältigen. Man hat eingeſehen, daß
es ohne große Unbequemlichkeiten für den Betrieb und die Wiere micht möglich iſt, letztere ſämmtlich mit einem Zuge zu be-

ördern. Der a um 8 Uhr 40 Minuten wird daher vorzugs-
Jaſſagiere aufnehmen, welche über Eiſenach

hinausfahren, während der Zug 8. Uhr 50 Minuten unter Jnne
haltung gleicher Geſchwindigkeit (die Ankunft des erſteren Zuges
erfolgt in Eiſenach 3,*! Nachmittags, des letzteren 3,“ Nachmit-
tags) die Paſſagiere nach Halle und den Thüringiſchen
Schnellzugſtationen befördert.

Die Frage des Nord-Oſtſee-Kanals dürfte ihrer
Entſcheidung näher gerückt ſein. Jn ſonſt gut unterrichteten
Kreiſen wird wenigſtens angenommen, daß man an maßgebender
Stelle dahin neigt, das Unternehmen nicht der Privatthätigkeit
zu überlaſſen, ſondern die Ausführung deſſelben von Staatswegen
in Angriff zu nehmen. Dabei würde das Reich mit Rückſicht
auf die Landesvertheidigungs und Handelsintereſſen, welche für
die Beurtheilung der Anlage vorzugsweiſe in Betracht kommen,
als Unternehmer aufzutreten, Preußen den betheiligten Landes-
intereſſen entſprechende finanzielle Beiträge zu leiſten haben.
Den Jntereſſen der Marine würde es übrigens entſprechen, wenn
der Kanal nicht an der Elbe endigte, ſondern eine unmittel
bare Verbindung zwiſchen Wilhelmshafen und Kiel
ermöglicht.

5 Mit welcher Energie in Preußen von Staatswegen die
Aufforſtungs arbeiten betrieben werden, zeigt u. A. ein
Blick auf den Staatsforſtbeſtand der Provinz Hannover. Wäh
rend die Staatswaldungen im Jahre 1874 nur 244872 Hektar
betrugen, ſind ſie 1884 auf 259630 Hektar geſtiegen, d. h. um
rund 15000 Hektar 60000 Morgen oder 3 Quadratmeilen.
Durch Ankauf iſt dieſer Zuwachs nur zum geringeren Maße er
folgt; hauptſächlich iſt derſelbe vielmehr durch Aufforſtung öder
Haideflächen entſtanden. Wie anregend das vom Staate gegebene
Beiſpiel wirkt, erſieht man aus der Thatſache, daß auch dieKloſter- und Stiftswaldungen von 64327 Hektar im Jahre 1874
auf 66206 Hektar im Jahre 1884 gewachſen ſind.

Biderzeitung.
C. 8. Bad Köſtritz, 24. Mai. Der Weltruf, den ſich

unſer Ort ſeit vielen Jahrzehnten erworben, iſt auf drei B zu
rückzuführen. Das erſte berühmte B war Bier aus der Fürſt
lichen Brauerei Köſtritz, welches ſich einen Namen in allen
Ländern gemacht hat. Das zweite B waren Blum en. Welcher
Blumenfreund hätte noch nichts von Köſtritzer Georginen und
Roſen gehört? Das dritte B iſt das ſeit 1865 beſtehende Bad.
Die Kuranſtalt für Sand, Sool-, Fichtennadel- und andere
Bäder in Köſtritz iſt das, was ſie jetzt iſt, durch ſich ſelbſt, d. h.
durch ihre ausgezeichneten Erfolge, geworden. Aus kleinen An
fängen wurde dieſelbe groß. Der verſtorbene Bock
Leipzig, Verfaſſer des Buches vom geſunden und kranken Men-ſchen, hat für die Kur- und Heilanſtalt in Köſtritz vom erſten
e des Beſtehens an derſelben bis zu ſeinem Tode etne rege

heilnahme gezeigt. Hunderte von Kranken, welche von Gicht-
und Rheumatismus geplagt waren und ſchon andere Heil-
anſtalten vorher ohne den gewünſchten Erfolg frequentirt hakten,
ſind in Köſtritz vollſtändig wieder hergeſtellt worden. Wegen
der geſunden klimatiſchen Verhältniſſe, der romantiſchen Lage ia
der Nähe von ausgedehnten Nadel- und Laubholzwaldungen, iſt
Köſtritz auch als Luftkurort ſehr zu empfehlen. Billige Penſionen
ſind in Genüge vorhanden.

Try it iſt die Handelsmarke eines Engliſchen Pudding-
Pulvers, welches ſowohl wegen ſeiner beſonderen Güte, als auch
wegen der einfachen beſonders zu empfehleniſt. Die deutſchen Frauenblätter (A. Wothes Verlag) in Leipzig

bringen darüber folgenden Bericht: Es dürfte unſern Leſerinnen
gewiß angenehm ſein, die Vortheile des vor Kurzem aus England
eingeführten und ſehr ſchnell berühmt gewordenen

Freemann's Pudding- Pulver
kennen zu lernen. Dieſe Pudding- Pulver werden in hübſchen
Doſen geliefert und enthält jede 3 Packete, entweder je 1 Packet
Mandel, Citrone- und Vanillepulver oder aber 3 Packete von
einer Sorte. Auch iſt Chocoladepudding- Pulver zu haben.
Jeddes Packet in ein halbes Liter kochender Milch, der etwas
Zucker zugeſetzt wird gerührt, giebt einen herrlichen Pudding
für mindeſtens 6 Perſonen. Auf eine ſo einfache Art und zu
einem ſo billigen Preiſe läßt ſich ſonſt überhaupt kein Pudding
herſtellen und wir empfehlen daher unſeren Leſerinnen dieſe ſo
überaus angenehme Speiſe, die wir ſelbſt erprobt haben, ange-
legentlichſt. Als Sauce genügt einfacher Himbeer- oder anderer
r auch Weinmiſchung. Zu Chocoladenpudding empfiehlt
ich eine Creme Vanilleſauce. Zu bemerken iſt, daß bei der ſo
einfachen Zubereitung kein Pudding anfliegen kann und die Her
ſtellung kaum 5 Minnten Zeit erfordert. Dieſe Pudding Pulver
in verſchiedenen Sorten und eleganter Verpackung ſind zu haben

bei Julius Bethge, Halle a. S. [617

Mansfeld. Hier ſollen voreinſt zwei zornwüthige Mägde
ſich gegenſeitig mit den Sicheln ſo arg verletzt haben, daß
beide den Wunden erliegen mußten.

Von dem Heldenmuthe einer Magd zeugt dagegen das
mit dem Reliefbilde eines Frauenkopfes gezeichnete größere
Steinkreuz in der Flur des Dorfes Hänitzſch bei Prettin.
Jm Schwedenkriege hat an jener Stelle, ſo wird erzählt,
eine für ihre bedrohte Unſchuld kämpfende Jungfrau einen
ſchwediſchen Oberſt mit der Miſtgabel erſtochen.

Das in der Nähe von Eulau bei Naumburg
ſtehende Steinkreuz ſoll gleichfalls aus dem dreißigjährigen
Kriege herrühren und zum Gedächniß an den Tod eines
ſpani Offiziers errichtet worden ſein.

on eigenartiger Bedeutung war das noch in den
letzten Jahrzehnten hochragende, jetzt leider umgeſtürzte
Denkmal dieſer Form zwiſchen Balgſtedt und dem Vor
werk Röttel bei Freyburg. e iſt ehemals der
Sammelplatz der Wallfahrer geweſen, welche gen Balg-
ſtedt zu dem berühmten Bilde des heiligen Gangolf pilger-
ten, um ſich daſelbſt Ablaß für ihre Sünden zu holen.
Von dem Kreuze aus ſollen die andächtigen Büßer auf
ihren Knien bis zum Orte der Anbetung, etwa Stunde
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Weges, gerutſcht ſein. Noch deutet man eine Steinfigur
in der Mauer eines Gehöftes zu Balgſtedt als den Kopf
jenes Heiligenbildes; und das „Ablaßfeſt“, welches
alljährlich nach Pfingſten daſelbſt gefeiert wird, zieht viele
Leute von nah und fern nach dem Dorfe, die nicht mehr
Ablaß ſuchen, ſondern in Gemeinſchaft ungezwungen luſtig
ſein wollen.

Die durch ihr hohes Alter ehrwürdigen Steinkreuze
ſollten doch wohl billig aus Pietät erhalten werden.
Unſere Vorfahren müſſen im allgemeinen mehr Reſpekt
vor ſolchen Denkſteinen gehabt haben, als die jüngere
Generation, ſonſt würden dieſe nicht vorzugsweiſe jetzt erſt
weggeräumt worden ſein an manchen Orten, wo ſie un-
längſt noch ſtanden.

Jntereſſant iſt es zu erfahren, was eigentlich dieſe
ſtummen Zeugen der Vorzeit ſo lange vor der Zerſtörung
bewahrte: das Volk glaubte nämlich, daß die Gewalt der
unheilvollen Gewitter an jenen heiligen Steinen gebrochen
würde, oder daß ſich daſelbſt die ſchweren Wetter theilten
und ſomit die Fluren durch die geweihten Steinkreuze
gegen Wetterſchaden geſchützt würden. Damit erhielt auch
die Bezeichnung „Wetterkreuz“ ſeine Erklärung.
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1879 ausgefertigten Schuldverſchreibungen der preußiſchen vierprozentigen kon 9)
ſolidirten Stagatsanleihe über die Zinſen für die Zeit vom 1.

uni 1888 nebſt den Anweiſungen
Mai d. J. ab von der Kontrolle der Sta

ſtraße 92 unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Ihr,
Sonn und Feſttage und der
reicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang genommen,

1. Juli 1884 bis 30ur J der Reihe IV werden vom 5217]
taatspapiere hierſelbſt, Oranien

i mit Ausnahme derletzten drei Geſchäftstage jeden Monats ausge ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:
Jm Depositen- und Cheques- Verkehr vergüte

3 gegen einmonatliche Kündigung,
oder dir die Regieuungs-Hauptkaſſen, die BezirksHauptkaſſen in Hannover. 3 gegen dreimonatliche Kündigung.
Hsnabrück und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. bezogen Jm Cheques Verkehr, bei welchem
werden. 2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über
er oder durerechtigenden Talons mit einem

eltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher der

ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm letzteren

verſehen ſofort zurück. Die Ma e
Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.Jn Schriftwechſel kann die Ko
ſich mit den Jnhabern der Talons nicht einlaſſenWer die Zinsſcheine durch eine der oben genannten Provinzial Kaſſen
beziehen will, hat derſelben die Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe
einzureichen.

Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen
ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder abzu
laden Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzial
Kaſſen und den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu be

bedarf es zur Erlangungzeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.
Der Einreichung der Schuldverſchreibungen

der neuen ZinsſcheinReihe nur dann

Eingabe einzureichen.
Zum Schluß wird ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß zu den

gedachten Schuldverſchreibungen vom Jahre 1888 ab nicht mehr, wie bisher,

ontrolle der Staatspapiere

wenn die Talons abhanden gekommen
ſind; in dieſem Falle ſind die Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der
Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzial Kaſſen mittelſt beſonderer

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben o n dken Beauftragten die zur Abhebung der neuen Reihe ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.
it ei erzeichniſſe zu übergeben, zu welchem For

mulare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unent
i der Talons eine numerirtearke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht J

alleerhalten die Einreicher das eine Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung
Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der

Halle a/S.
1409)

H. F. Lehmann.
Bank und Wechſel-Geſchäft.

JANUS
Lebens- und Pensions-Versicherungs-

Gesellschaft in Hamburg.
Er richtet am 1. Februar 1848.

ILAIIaus dem Rechenschaftsberichte vom 10. Mai 1884.
nur 8 Stück Zinsſcheine für vier Jahre, ſondern für einen Zeitraum von
zehn Jahren 20 Stück Zinsſcheine gleichzeitig

zur Abhebung der Reihe IV eine entſprechende Faſſung erhalten haben.
Berlin, deu 19. April 1884.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Sydow. Hering. Merlecker. Rüdorff.

Bekanntmachung.
Zur Bekämpfung des Vagabondenthums empfiehlt es ſich, das von dem

Centralvorſtande deutſcher ArbeiterColonien her ausgegebene Correspondenz-
blatt für die Jntereſſen der Arbeitercolonien und der Naturalverpflegungs-
ſtationen möglichſt zu verbreiten.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes wolleu bemüht
ſein, daß in ihren Gemeinden wenigſtens 1 Exemplar des Blattes gehalten und

allen Einwohnern zugänglich wird, ßreſtellung der läſtigen Wanderbettelei, namentlich von den Einrichtungen und
397 ten der Arbeitercolonieen und Naturalverpflegungsſtationen Kennt
niß erhalten.

ch bin bereit, Beſtellungen auf dieſes Blatt, deſſen Preis ſich beim
Bezuge durch Agenten auf nur 1,25 Mark ſtellt, anzunehmen.

Halle g. S., den 15. Mai 1884.
Der Königliche Landrgth des Saalkreiſes.

Lützkendo r Kreis-Secretär.

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere

Heckendorf und zwar aus Diſtrikt Schäfersburg, Kleine Birken, Spann-
hügel und Totalität ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in circa

73 EichenSchäfte mit 167,83 fwm,
3 rm Buchen-Rutzſcheite,

4 Eichen- x
447 Buchen-Scheite,
78 r t Knüppel,
160 Stöcke,72 Hundert BuchenAbraum,
172 rm Eichen-Scheit,

28 Knüppel,135 Stsöcke,
32 Hundert Eichen-Abraum,
20 Kieferne Durchforſtungswellen.

(Mit dem Ausgebot der Nutzhölzer wird ca. Mittag um 12 Uhr
begonnen.

Am Freitag, den 6. Juui er. öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Kaufluſtige wollen am gedachten Tage Vormittags um 9 Uhr
im Forſtdiſtrikt Schäfersburg bei der Waldhütte, bei ungünſtiger Wit-
terung im Schützenhauſe zu Wiehe ſich einfinden und von den nähe
ren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 11. Mai 1884. [6134Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

O000 Stilkieferne Grubenbretter
(keine Rundſchaglen) 1,5 m lang, ca. 24——30 m w. ſtark, ca. 1426
em breit, vorzügliches Material, ſollen in Kahnladungen von ca.
35,000 Stück zu billig e m Preiſe frei Ufer Halle, per Juni er.
lieferbar, abgegeben werden; ebenſo

250.000 Stück
Kieferne Rundschaalen

1,6 m lang, ca. 24——30 m ſtark, ca. 14—-26 em breit.
Waggonladungen als Probe, frei Bahnhof Halle,

gleichfalls zu beziehen.
Reflectanten belieben Adreſſe unter G. 317. in der Expedition

dieſer Zeitung niederzulegen. [6125
5881Schwefelbad Cangenſalza,

Schwefelquelle Norddeutſchlands, altbewährt in allen
rankheitsfällen wie Aachen, bei veralteten, rheumatiſchen, gichtiſchen

und luetiſchen Affectionen, namentlich in den davon abhängigen Ver
änderungen im Bereiche der weiblichen Sexnalorgane, chroniſche
Metallvergiftung und Hautkrankheiten.

Neu erbautes, nach beſtem Syſtem conſtruirtes Badehaus, mit
Wannen und Dampfbädern, heißen und kalten Douchen über den
Wannen.

Badehaus in directer Verbindung mit dem großen, comfortabel
neu eingerichteten Logirhauſe. Billige Preiſe. Auf Wunſch Penſion.

Eröffnet Mitte Juni. Das Diürectorium.

werden ausgereicht werden
und demgemäß die den Zinsſcheinen Reihe UI jetzt beigegebenen Anweiſungen

(6135

damit dieſe von den Maßregeln zur Ab

Ultimo 1883 waren in Kraft:
I 21,788 Lebensversicherungen mit 60,994,590.

614 Renten- u. Pensions-Versicherungen
mit jährlich zu zahlenden Pen-

sionen von 318,346. 85.
Die Einnahme in 1863 betrug:

An Prämien- und Capitalzahlungen 2,247,995. 22.

„„Zinsen 647,262. 60.Verausgabt wurden:
Pär 417 Todesfälle
„102 bei Lebzeiten fällig gewordene

Versicherungen
I Seit ihrer Gründung 2zahlte die Gesellschaft

überhaupt an Versicherungs Capi-
talien und Renten

1,090,260.

v 148,540.

23,408,014. 63.

Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt 1,500,000.
Die Reservefonds belaufen sich auf u 15,127,939. 94.

Davon sind angelegt:
In Hypotheken 10,568,675. 65.Darlehen gegen Unterpfand 2,553,450.

discontirten Wechseln 193,945. 16.
Darlehen auf Policen der Gesellschaft 979,615. 80.

Dividende 260
Bechenschaftsberichte, Prospecte nud Antragsformnlare [ratis:

in Halle a/S.
bei der General-Agentur:

Theodor Heime, Blücherstr. 8a.

in Erfurt
bei der General-Agentur

Gest an Schmmk
sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft.

d5

[6065

m
c 4ad Mankenburg im Scnwarzatha

Klimatischer Knurort, Vichtennadelbad, in
herrlichster Lage des Thüringer Waldes.Nachkurort für Kissingen u. a. BRäder. Reno-vürte städtische Badeanstalt, nene Bahnhofs-
anlage. Zahlreiche Hötels, VilIlem und Stadt-
w'ohn ungen. Auskunktsbüreau des Verschö-

Vereins ä. d. Sattler“schen Apotheke.
35

Jnventar- Auction.
Montag, den 16. Juni d. J.

Vormittags 11 Ahr
ſollen wegen Wirthſchaftsaufgabe auf dem Rittergut Eichenberg
bei Orlamünde 4 Pferde, 24 Stück Rindvieh (reine Franken-

race), 400 Stück Schafe (incl. 70
Stück Lämmer), 7 Wirthſchafts-
wagen, 1 Oroſchke, 1 Rollwagen,
Ackerpflüge, Eggen, Krimmer, 1 n

dopp. Ringelwalze, Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Häckſel
maſchine, 1 Getreide und 1 Grasmahmaſchine und die ver
ſchiedenſten anderen Wirthſchaftsgegenſtände und Hausgeräthe

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden. (5778

Getrochnete Biertreber
Lager bei [5324

Bad Sachsa.
Kräftige Douchen, Bäder aller

Art, insbeſondere Fichtennadel
Dampfbäder. Ausgezeichneter klimatiſcher Kurort i Nerven
leideude, angenehmer, billiger und
ruhiger Sommeraufenthalt am

Südfuß des Harzes.
Keine Kurtaxe. [6126Die Badeverwaltung.

Das Naturbedlvertahren

(Ausſchließung von Medizin und
Geheimmittel) bietet für jede Krank-
heit, gleichviel wie ſie Werke ſein
möge, ſicherſte Hilfe. Berathungen
täglich von 8--4 Uhr. [6141

F. Dietze,
Halle a/S., Bahnhofſtr. 3 1 Tr.

Zur Deachtung!
Für getragene Winterüber

zieher zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

[6075

Verkäuflich
1. Hamid v. Demant a. Viola,

Vollblutwallach, braun, S8jährig,
6 fehlerfrei. Jn jedem Dienſt
geritten, für jedes Gewicht.

Preis 1800 Mark.
2. Schwarzbraune, preußiſche

Stute, gut gezogen, 10 jährig, 3“.
Völlig ſicher in jedem Dienſt, auch
als Damenpferd gut geritten.

Preis 1450 Mark.
3. Braune, hannöverſche Stute,

5Sjährig, 7 gut angeritten, ein
und zweiſpännig gefahren, fromm,

viel Gang. 16074
Riese,

Lieutenant, Naumburg a. S.

Offene und geſuchteStellen

Geſucht
wird per ſofort oder 1. September
ein Detail-Reiſender für eine vor-
zügliche Stellung in einem großen
Manufactur- Geſchäft. Nur die-
jenigen Reflectanten finden Beach
tung, die ſchon ſeit längerer Zeit
mit Erfolg Landkundſchaft beſucht

haben. [6140Off. sub G. N. 103 an die Ex-
pedition dieſes Blattes.

Ein praktiſch u. theoretiſch ge-
bildeter Landwirth, Sachſe, ſucht,
geſtützt auf beſte Empfehlungen ander
weit Stellung als erſter od. alleiniger
Beamteter.

Suchender iſt dispoſitionsfähig
u. einer exacten doppelten Buch-
führung mächtig. Gefällige Offerten
erbittet man an die Expedition dſr.
Zeitung sub A. K. I. gefälligſt
einzuſenden. [6078

Ein zuverläſſiger Schachtmeiſter,
welcher mit Betriebslowryen gear-
beitet hat und 50 tüchtige Erdar-
beiter für Lowryenladen und Hand
karrenAccord finden noch Beſchäf
tigung auf Bahnhof Dieteundorf,
Thüringer Eiſenbahn. [6087

Auf dem Rittergute Linkershof
b. Weimar wird eine mit guten
Zeugniſſen verſehene Mamſell per
ſofort oder 1. Juli geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft. [6073

M. Thienemann.
Zum 1. oder 15. Juni wird eine

Köchin, die die feine Küche verſteht
und langjährige Zeugniſſe aufzu-
weiſen hat, geſucht. Zeugniſſe und
Gehalts Anſprüche ſind unter A. X.
der Expedition dieſes Blattes ein

zuſenden. [6139
Ein älteres Fräulein(Pfarr. Tocht.),
längere Jahre in ein. Stell., ſucht,
wegen Todesfall derſ. beraubt, an-
derw. a als Geſellſchafterm
oder zur Führung ein. kl. Wirth
ſchaft. Off. niederzuleg. bei Herrn
Ad. Schmieder, Friedrichsſtr.
7, Halle a/S. [6011
90d,oo0 Tr. von 4 00

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorff,lattingen Weerth, Leipzig.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,
Bahnhofsſtraße 1. 256
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Vierte Beilage zu 121 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchenVerlage.

r „„„v——-r t 8 h x T S a e
Halle, Sonuntag, 25. Mai 1884.

a

haben die n Unterzeichneten beſchloſſen von heute ab keine Hunde in ihren Localen mehr zu dulden, und bitten
wir das geehrtene den 24. Mai 1884.

L. Achtelstetter
(Stadt Hamburg).

Paul Dressner
(Zum Kronprinz).

Julius
H. Heller
(Café David).

Just
(Marktſchloß).

ublikum, uns hierin zu unterſtützen.

Kurzhals
(Krakauer Bierhalle).

G. Lüttich
Kur Tulpe).

L. Eberhardt Paul Jahn Wilh. Meissner(Spiegelgaſſe). (Zum Reichskanzler). (gr. Ulrichſtraße).
Carl Ermes Gust. Jentzsch Gustav Möritz(Franziskanerhalle).

Fischer's Erben
(Goldne Kugel).

Emil Günther
(Zur Börſe).

H. Gläser R.

A.

e e Xe en War th 3

Soeben iſt erſchienen und von der unterzeichneten Verwal
tung von Jedermann gratis und francvo zu beziehen:

DioKrogbnguelld zuO0bersalzhraunn jSohl,

ihre Eigenſchaften, ihre chemiſche Beſchaffenheit und ihre thera-
peutiſche Wirkung, dann Vorſchriften für den innerlichen Gebrauch
der Quelle und das Verhalten der Patienten von Dr. Carl
Laucher, Kgl. Med.-Rath und Landgerichtsarzt.

(Die Kronenquelle wird r empfohlen gegen
Nieren- und Blaſenleiden, Gries und Steiubeſchwerden, die
verſchiedenen Formen der Gicht, ſowie Gelenkrheumatismus. Fer-
ner gegen katarrhaliſche Affektionen des Kehlkopfes und der
Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.)

Die Kronenquelle iſt durch alle Mineralwaſſerhandlungen
und Apotheken zu beziehen. 15904

Die Aduniuistratin

Se

e Wo S W

eigener Conſtruction von
aul Kretschmann,

A. einzig

rer
d T w Jr imen

S

voller Garantie des guten Brennen, Braten, Wärmen und heißes Waſſer. gegeben

(Goldner Löwe).
Kelm

(Reſt. Moabit).
M. Krahl

(Stadt Dresden).
Kunze

(früher W'eidenhammer). (Reues Theater).

(Zum rothen Roß).
C. Möser

(Zum goldnen Hirſch).
Carl Nesse
(Stadt Berlin).
Gust. Opitz

c be S WAhw. Taatz, Halle a/S., I Hodol- Pferd
Behacken des Bodens iſt unter allen Verhältniſſen für Rüben,

Raps, Getreide c. vortheilhaft.
Schwerer Boden wird der Einwirkung der Atmoſphäre aufgeſchloſſen,

leichter Boden gehackt, hält die Nachtfeuchte beſſer feſt und zeichnet die
behackter Striche ganz vortheilhaft aus.

Dieſe neue Hebel-Pferdehacke iſt ein ganz vorzügliches Geräth und
wird zu für den Lieferanten

koſtenloſem Verſuch

Bei Beſtellung iſt die Spur- und Reihenweite, die behackt werden

e
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ſowie

Puzzolan-Cememnt, Verblend-Steins roth u. gelbe,
e Terra-Cottoen etoe.,J r n Glasirte Steine aller Farben,

Estrich-Gyps, Klinker-, Povöso- und rothe
Kalx, hydraul., Manuersteine, 13660

Treppenstrfen aus Granit. Cement. Saudstein et
Fatent- Rohrgewoehbe, einfach, dicht und doppelt,

c empfehlen billigſte Sc l k. yt 43 ere Cke Surölee Comptsir Steinthor Bahnhof
u. Mötzlicherweg 1.

e J e
c

e

W
e
4e

Oxlordohiredoy

Löberitz bei Zörbig.
Stat. Stumsciorſf. Peov. San

Der freihändige Verkauf von 65 Stück Vollblut
Jährliugs-Böcken beginnt am 3. Juni er. [6190

P ä.
T T*I*TIIEIXOKerthalcrha

FreS e n e ez 3er Sauerbrunnen,
vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk.

HallptDepot für Halle und Umgebung

Heinrich Tischbein.
gr. Märkerſtr. 14 u. Magdeburgerftr. 51.

13716

ſoll, zu beſtimmen. [4829
F. r S S 3 3 J e c Se e z d e 9Sag We e S V S V WUm alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht und dauerhaft her

zuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren das Ueberkleben derſelben mit Lin-
denberg's präparirter AsphaltKlebepabpe S

Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen jede andere Be-
dachungsart.

Ausführung ſchnell, unter 5jähriger Garantie, billigſt durch die
Fabrik von Lovis Lindenberg, Stettin.

Broſchüren gratis. Feinſte Anerkennungen von Behörden. Vertretung

an allen größeren Plätzen. (5461T J. re„Simplex-Motor“.
Gefahrloſer DBampfmotor mit Wegfall
aller Dampf- u. Waſſerräume, welche die Ur-

ſache von Exploſionen ſind.
Deutsches Reichspatent.

Alleinfabrikation der
Maschinenfabrit und Disengiesserei

von Klotz, Günther Kops in Merseburg,
Provinz Sachſen.

Neueſte, billigſte zuverläſſigſte Betriebs-
kraft. Sparſamſter Betrieb. Einfachſte Be-

dienung. Rauchfrei und reinlich. Geräuſchloſer Gang. Größte Kraft
auf kleinſtem Raum. Koſtenloſe Heizung durch Abdampf. Keine Fun-
damente. Keine beſondere Conceſſion. Betriebsfähiger Verſandt.
Proſpecte gratis und franco.

Obengenannte Fabrik hat auf Lager und liefert zu äußerſt billigen
Preiſen:

2 Dampfmaſchinen 3 Pferdekraft
4 4 5604mit Expanſion.

Apparat zur Tödtung von Motten, Wärworn ete.,

in Möbeln, Stoffen u. dgl. m., ohne Farbe und Politur
zu ſchaden, hochachtungsvoll zu empfehlen. Beſtellungen nehmen alle
Mitglieder an:

P. Blaschke, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröhlich, H. Geyer,
P. Hartwig, A. Herrig, W. Hemann, O. Kästner, E. Leibe,
A. Reiche, F. Riemaun, P. Schlüter, G. Sechlüter, I. Taatz,
C. Taenzer, A. Traxdorf, C. Vaass, H. Zachger, C. Zehbe. [3821

Paul

II TDener. Decoratdar-duDnng O Hall.
erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährten

(6168

Theodor Otto
Wiener Café).
tto Peter
(Café Peter).

Otto Rahm
(Zum Prinz Carl).

arl Rohde
ur Stadt Zürich).
ustav Stoye

(Zum goldnen Ring).
B. Scharre

(Zur neuen Börſe).
Weiss wange

(Dresdner Bierhalle).

n M
Dieſes 400 Seiten ſtarke Werk

eines bekannten Großinduſtriellen
behandelt in erſchöpfender Weiſe
die Frage der Abſatzkriſen und der
Noth des arbeitenden Volkes unter
beſonderer Beleuchtung der Juden
frage, des Kulturkampfs, des So
ſcialiſtengeſetzes c. [4921
Iaitralxessenz F0P BOVI,

Himbeersyrup empfehlen

Helmbold Comp.
5045

W Eis
Norwegisches Blockeis

franco Waggon Stettin offerirt
G. Mroſcisers, Stettin

l4230
7Doppel-Bier,

vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedeutenden Nähr- und geringen
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach
nahme die Brauerei von Mafer-
mm al in Nordhauſen a/H.

Jn OriginalGebinden u. Flaſchen
zubeziehen von Herrn E. Lehmer,

Rathhausgaſſe. [257
Koch's Fußwaſſer.
Dieſes von namhaften Aerzten

für gut befundene W wird
allen Schweißfußleidenden empfoh-
len, da es die Transpiration der
Füße nicht inhibirt, ſondern nur
den Geruch der Füße beſeitigt und
das Wundlaufen derſelben verhütet.
Tauſende von Atteſten bürgen für
die Vortrefflichkeit dieſes Mittels,
Preis pro Flaſche I.

Zu bezieben durch den General
Vertreter für Thüringen, Herrn
Louis Voigt, Halle a/S. und
fernere Depots in Halle a/S. bei

Herrn [5936Helmbold Co.
Albert Schlüter Nachf.

Kalk,pro Wſp. 19 Etr. 18 pro Ctr.
1 bei großen Poſten billiger.

DachDappe, Portland-

Ooldöl, her i
empfiehlt zum Fabrikpreis. [6034

Bahnhof Stumsdorf.
W. Röpert.

z

e

e

S

e e



c e

e

e

c

c

i

u

Aufforderung!
Arthur Max Renweche

wird hierdurch erſucht, weiteres Cassiren mir
gehöriger Forderungen einzustellen, ſich
sofort nach hier zu begeben, um alles Geſchäft-
liche zu ordnen, anderenfalls ich der Stauts-An-
waltschaft wegen Unterschlagung An-
zeige mache. [6240Zwickau i/S., 23. Mai 1884.

Gerste Wenn
Bekanntmachung.

In der Koſſath Friedrich Albert Wunderlich'ſchen Zwangs-
verſteigerungsſache von Reideburg Koſſathenſtelle Nr. 53 und 54nebſt Zubehdr iſt das u eingeſtellt und wird der auf den

6. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr anberaumte VerkaufsTermin
aufgehoben.

Halle a/S., den 21. Mai 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Kaufmanns Louis Peters zu Zörbig, in Firma L. Peters
Co. daſelbſt, ſollen die zur Konkursmaſſe gehörigen, im Grundbuche

von Zörbig Band XIII Blatt 471 und Band XVII Artikel
818 auf den Namen des Fabrikbeſitzers Louis Peters zu Zörbig
eingetragenen zu Zörbig belegenen Grundſtücke: 1. Wohnhaus mit Hof
und Hausgarten, Holz und Federviehſtall, 2. Fabrikgebäude mit An-
bau und Schuppen, ſowie Plan 945 am 23. Juli 1884 Vormittags
9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle hierſelbſt
zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 0,08 Reinertrag und einer Fläche
von 27 Ar zur Grundſteuer, mit 175 und 762 Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblattes Grundbuchartikels etwaige Ab-
ſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſo
wie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zim
mer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und, falls der Konkursverwalter widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, Pierigenſens nach erfolgtem

guweg das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
rundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 26. Juli
1884 Vormittags 9 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Zörbig, den 17. Mai 1884.
Königliches Amtsgericht.

Handels-Regiſter
des Königlichen c zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 17. Mai 1884 ſind an demſelben Tage
folgende Eintragungen erfolgt:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 56 die Handels-
geſellſchaft in Firma:

„Brandt Löloff“vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des Mit-Geſellſchafters

Günther Ludwig Ottomar Brandt aufgelöſt. Das
Handelsgeſchäft iſt unter Beibehaltung der bisherigen Firma
auf den Kaufmann Carl August Heinrich Löloff in
Halle a/S. übergegangen.

[6220

(6241

Jn unſer Firmenregiſter ſind je mit dem Sitze zu Halle a/S.
unter No. 1469 die Firma:

„Brandt Löloff“und als deren Jnhaber, der Kaufmann Carl August Heinrich
Löloff hier, unter No. 1470 die Firma:

„A. Heber“
und als deren Jnhaber der Maſchinenfabrikant Albert Heber hier,
unter No. 1471 die Firma:

E. Wernerund als deren Jnhaberin Frau Kaufmann Werner, Emma
geb. Banuchwitz hier

eingetragen worden.

Gelöſcht iſt:
Firmenregiſter No. 1340 die hieſige Firma:

S. Bütow“.
Gelöſcht iſt ferner die dem Kaufmann Albert Heber und

dem Jngenieur Louis Schreiber hier für die Firma „Chr.
Kind“ in Halle a/S. ertheilte und unter No. 276 des Procuren-Re-
giſters eingetragene Procura.

Halle a/S., am 17. Mai 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [6205

19. Juli und 16. August
EXTRA-FPAMRTE

Depoſiten- und Cheque- Verkehr.

Baar-dzablungen Bei 6monatl. Kündigung mit P.

4 i 0c 21, 0verziuſe ich bis aufß e hWeiteres. täglicher

Ah

206 p.

Ernst aassengier,Bank und Wechselgeschäft. (6216
e dwRationalliberale Partei

Jm Hinblick auf die in dieſem Jahre bevorſtehenden Reichs-
tagswahlen laden wir unſere Geſinnungsgenoſſen zu einer Be
ſprechung auf

Dienstag d. 27. Mai Abends 8 Uhr
nach dem „Roſenthale“

ergebenſt ein. Es kommt darauf an, zu den Erklärungen des
allgemeinen in Berlin am 18. Mai abgehaltenen nationallibe-
ralen Parteitages Stellung zu nehmen und eine feſtere Orga-
niſation der nationalliberalen Partei in unſerem Wahlkreiſe an
zuſtreben, und wir laden daher unſere Geſinnungsgenoſſen zu
ahlreicher Vetheiligung an dieſer Verſammlung ein. Herr

rof. Dr. Boretius wird über den nationalliberalen Parteitag,
an welchem er Theil genommen, Bericht erſtatten.

Halle a. S5., 20. Mai 1834.
L. Bethcke, Banquier. Boretius, Profeſſor, Rector. Detten-
born, Stärkefabrikant. Elze, Rechtsanwalt. Ernſt, Fabrikant.
Fubel, Stadtrath. Haym, Profeſſor. Keil, Prof., Geheimer
RegierungsRath. Keferſtein, Baumeiſter. Krauſe, Glaſer-
meiſter. Kuhlow, Director. Leopold, Director. Liebau, Kauf-

mann. Riedel, Maſchinenfabrikant. [6123

Eiſernes Thor und Thür zu verkaufen!
Wegen Bau Aenderung iſt ein ſchmiedeeiſernes Thor, zweiflügelig,

13 Fuß breit, 9 Fuß hoch, und eine Thür mit Schloß, 4, Fuß
breit, 8 Fuß hoch, wenig gebraucht, ſehr billig abzugeben von [6068

F. Zimmermann CLomp., Halle a/S.
Die Anfuhre von ca. 20Schacht Pachtcession,

ruthen Steinknack vom Galgenberge V
und ca. 20 Schachtruthen Kies aus Ein Königl. Hofkammergut Prov.
hieſiger Kiesgrube auf Communi- Schleſien, 25 Minut. Bahnſtation,
cationswege hier, ſoll Sonnabend 1056 Mrg. vorzügl. Weizen und
den 31. Mai er. Nachmittags um Rübenboden, jährlicher e
5 Uhr in der Meye'ſchen Schenke 11000 Mrk. ſoll auf 15 Jahr ce-
hierſelbſt unter den vor dem Ter- dirt werden, Reflectanten mit
min bekannt zu machenden Beding- 40,000 Thaler Capital erhalten
ungen, an den Mindeſtfordernden, Auskunft durch H. Plümeckoe,
vergeben werden. [6214 Leipzig, Stadtgarten.

ötzlich im Mai 1884. Rittörccutrerpachtung,
Der Ortsvorſtand.

Ein Rittergut Prov. Poſen, 12
Das in Egeln Provinz Sach- Kilometer von Stadt am ſchiffbaren

ſen, dem Zimmermeiſter Schu Fluß u. Bahnſtation, 3800 Mrg,
mann gehörige ſchuldenfreie jährlicher Pachtzins 33,000 Mark

Grundſtück r auf hne d Vreet Reſt 8
ſſitzer verpachtet werden, Reflectaniſt wegen Familienverhältniſſe ſo ten mit 0 Mille Mark Capital

fort zu verkaufen und ſogleich oder erhalten Auskunft durch
ſpäter zu übernehmen. Daſſelbe iſt H. Pliimeckoe.
50 Ar groß, enthält zwei maſſive Leipzig, Stadtgarten.
Wohnhäuſer, Ställe, Werkſtatt,

Gutsverkaut.Geräthekammer u. Holzniederlage,

Ein Gut fruchtbarſter Gegend d.
Alles im vorigen Jahre nen, ſolide

Creme-Stärke,
zum eréme (gelb) Stärken von G
dinen, Spitzen, Rüſchen e. empfiehlt

Louis Voigt
6169 gr. Ulrichſtraße Nr. 16.

S OHülsen
ſind abzugeben Steinweg 7. ſo2

Burter.Ein Rittergut Thüringens ſucht
nehmer ſeiner ſüßen Sahnenbutte
Offerten unter 2. R. 2. poſtlagen

Camburg a. S. e
200 St. Hammelſ

mer, halbengl. ſind verkäuf
lich auf Rittergut Rödge

bei Mansfeld. Abnahme vom 1.
15. Auguſt d. J. (619
Die Gutsverwaltung.

Eine Kuh mit Kalb verkauſt

6234 Holleben Nr.
Eine neumilchencle u
mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Gute Nr. 24 in Gottenz. 623

M 5Gutes Pianino
billig zu verkaufen. Parkbad II
Eingang Anhalterſtraße. (621

6500 Thlr. z. I. Hypoth. I. Ochht
geſ. Ausk. ertheilt Secrtr. Bleeſer
Schweerſtraße Nr. 17 I. (6201

Tr e re
Stellen Vermlttlung

des Vereins junger Kaufleute von
Berlin.

Empfohlen von den Aelteſten
der Kaufmannſchaft.

Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Potsdam Verkf. u. Comptoit,

Eiſenw.
g, Verkf. Colonialw.

Berlin Correſp. Papier
Luckau Verkauf u. ReiſeColonialw.
Freienwalde Verkf. Colonialw.
Berlin Lager u. Exp. Kurp

u. Lederw.
Halberstadt Verkf. u. Comptoin

Modew. u. Leinen
Berlin Lager Tuch en gros
Breslau Lager u. Expedition.

Hutfabrik.
i Westfalen Reiſe. Cigarren.
Brandenburg Verkf. Eiſen-Kurzy
Berlin Verkf. Leinen u. Wäſche

x Verkf. u. Exped. Kurw. Drirtw tgeſch
Lager. Fabrikgeſchäſt
Verkf. Haus und
Küchengeräthe.
Buchf. Spedition.
Lager. Wäſche.

i/Schlesien Reiſe. Wein en gros
Berlin Verkf. Delikateſſen.
Budapesth Lager u. Expedition

Spritfabrik.
Potsdam Verkf. Butter.
Hamburg Zerrenwäſche
Steglitz e olonialw.Berlin Compt. Fabrikgeſch.
Wittstock Verkf. Material

Getreide
i Schlesien Buchf. Zuckerfabrik,
i Sachsen Buchf. Ziegelei.
Brandenbdurg Verkauf. Leinen u

äſche.

Bromberg Verkf. Möbel.
Berlin Lager. Stabeiſen.
Eberswalde Verkf. Colonialw.
Berlin Verkf. Dehtate

Deutſche Reichsſechtſchul.

Zu den Sonntag den 25. Mai
im Gaſthof zum „deutſchen Hof
in Paſſendorf ſtattfindenden Tanuz
kränzchen werden hierdurch die
Mitglieder und Gönner der deut
ſchen Reichsfechtſchule geben
geladen.

Der Fechtmeiſter.
und fein erbaut, liegt unmittelbar
am Bahnhofe und der Chauſſee,
hat auch eigenen Schienenſtrang,
liegt in reicher, induſtrieller Gegend
und eignet ſich deshalb, wie auch
ſeiner ganz vorzüglich örtlichen Lage
wegen zu jedem Geſchäfte. [6184

Mein in Waltershauſen (Thü-
ringen) Nähe des Bahnhofes gele-
genes Grundſtück, enth. 9 Zimmer
gr. Garten, will ich mit Mobiliar-
und Wirthſchafts Einrichtung für
8000 Thlr. mit 4000 Thlr. Anz.
verkaufen. Uebernahme jederzeit.
A. Michaelis, Waltershauſen.
Thiergartenſtr. [6197

Stahlbaci Bibra V.Poſt von Station Naumburg a/S. [4846
7 Uhr Vormittags, 4 Uhr Nachmittags.

Billigſter Badeort. Vorzüglich heilkräftig gegen Rheumatis
mus, Gicht, Conſtrakturen, Frauenkrankheiten, Hämorrhoiden,
Bleichſucht, Rückenmarksleiden, Rervenſchwäche. Neue Badeeinrich
king, reizende Lage in waldreicher Gegend. eginn der Saiſon am

20. Mai. Die Bade- Direktion.

Drei bis viermonatl. kräftige
Zuchtkälber werden jederzeit auf

1 Woche gegen anſtändige Ver-
gütung unter Garantie u. guter

ſt n leihen geſuchtvent leihen geſicht

Anzahlung: 20--25000 Thlr. Näh.

n u Leipzig, Turnerſtr. 15.pfung zu Leipzig o

Neumark, 650 Mrg. nur Weizen-
boden, Grundſteuer- Reinertrag 1440
Thaler, vorzügliche Gebäude und
Jnventar. Forderung 82,000 Thlr.

durch H. Plümedoke. Leipzig,
Stadtgarten. [6193

Zu verkaufen:
Füchſe, hell und dun-
kel, oſtpreußiſcheWal

lache, hochelegant,
180 em hoch, 6.jäh-

rig, kräftig, ohne jeden Fehler, gut ge-
fahren, fromm, vorzügliche Gänger und
ausgezeichnete Knochen. Eventuell von
4 Füchſen die Wahl. Reflectanten be
lieben Jhre Adreſſen unter G. 105 in
der Expedition dieſes Blattes nieder

zulegen. 6206ar Wieſenena bei Schteu
ditz hat 1000 Schock (6178

trohseile
zu verkaufen. à Schock 50 Pfg.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

EinPaarCarroſſiers,

Volksmiſſionsfeſt
im Hirkenwäldchen b. Blönsdorf.
Station a. d. Anhalter Bahn, gleich
weit von den Städten Leipzig, Halle
Köthen und Berlin gelegen.

Allen lieben Miſſionsfreunden vor
läufig zur Nachricht, daß daſſelbe
Gott will, Mittwoch den 18. Juni
Nachmitt. 3 Uhr ſtattfinden wird und

die Feſtpredigt Superintenden
Dryander in Berlin, 2. den Feſtberich
der Miſſions Superintendent a. S
Merensky, und drei Stöcker einer
Vortrag über die Berliner Stadtmiſſio
und die ſoziale Frage zugeſagt haben
Außerdem werden, wenn es die 3
und Umſtände erlauben, der z
Superintendent der Provinz Sach
D. Schulze, Superintendent de
aus Luckenwalde, der net t
Neinſtädter Anſtalten, Paſtor 7
und der Superintendent D. Riet
e
alten. Die Begleitung d derdas Poſgunenchordes Berliner Miſſion

hauſes übernommen. 524Ueber die Extrazüge noch näere
Nachricht 14 Tage vor dem Feſte.
Das Komitee des Miſſions-Ver

eins auf dem Flämig.
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